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Aus dem Führerhauptquartier, 8. August. Das
Oberkommandoder Wehrntachtgibt bekannt: In
Auswirkung der durch die letztenSondermeldungen
angekündigten neuen Operationen ist in der
Ukraine bereits der erste große Ersolg eingetreten.
Die sowjetische 8. und 12. Armee sowie T île
der sowjetischen 18. Armee, im ganzen etwa
25 Schützen-, Gebirgs- und Panzerdivisionen, wur¬
den, wie soeben von der Heeresgruppe des Gene¬
ralfeldmarschallsvon Rundstedt gemeldet wird, im
Zusammenwirkenmit d?r Luftflotte des General¬
oberst Löhr vernichtet. 1V3 08V Gefangene, dabei
die Oberbefehlshaber der 6. und 12. Armee fielen in
unsere Hand. 317 Panzerkampfwagen , 858 Geschütze
und unzähliges sonstiges Kriegsmaterial , darunter
über 525V Lastkraftwagen sowie beladene Eisen¬
bahnzügewurden erbeutet. Der Gegner hat schwere
blutige Verluste erlitten, die bis jetzt auf über
208 VVV Mann festgestellt wurden.
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AusdeiU Führer Hauptquartier,  8 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „In
der Ukraine wurde eipe südostwärts Uman einge¬
schlossene feindliche Kräftegruppe vernichtet . Ueber
30 999 Gefangene , darunter der Oberbefehlshaber der
9. sowjetischen Armee und andere Trnppensührer fielen
bisher in die Hand der verbündeten Trüppen . Die
Beute ist groh . Die in Estland kämpfenden deutschen
Truppen nahmen Wesenberg und stießen bis zur Küste
des Finnischen Meerbusens durch . An der finnischen
Front ist der Angriff der deutsch -finnischen Truppen
im weiteren erfolgreichen Fortschreiten . Kriegsmarine
und Luftwaffe waren im Kampf gegen die britische
Versorgungsschiffahrt besonders erfolgreich . Untersee¬
boote griffen einen nach England fahrenden besonders
starl gesicherten Eeleitzug an , versenkten 49 599 VRT.
und torpedierten vier weitere Schiffe mit zusammen
29 999 VRT ., mit deren Totalverlust zu rechnen ist.
Kampfflugzeuge vernichteten an der englischen Ostküste
drei Frachter mit zusammen 13 999 BRT. und beschä¬
digten fünf große Handelsschiffe , darunter einen Tanker
schwer. Kampfflugzeuge griffen Flugplätze in England
und einen Hafen an der schottischen Ostküste an . Jäger
und Flakartillerie schössen am gestrigen Tage an der
kmalkiiste '24 britische Flugzeuge ab . Eigene Verluste
baten bei diesen Luftkämpsennicht ein. Ein stärkerer
Lnband deutscher Kampsfsulgzeuge bombardierte in der
Wen Nacht mit guter Wirkung Schiffe und Hafen-
mlagen im britischen Flottenstützpunkt Alexandria.
Bei dem Lustangriss auf die Reede von Suez in der
Bacht zum 7. August wurden die Tanlanlagen in Port
Nrahim in Brayd geworfen . Der Feind griff in der
Bucht zum 8. August einige Orte Westdeutschlands,
u. a. Dortmund , an . Einzelne Flugzeuge warfen Bom¬
ben aus die Reichshauptstadt . Die Zivilbevölkerung
hatte geringe Verluste an Toten und Verletzten. Nacht¬
jäger und Kampfflugzeuge schössen sechs feindliche
Flugzeuge ab."

Ungeheure Malerialverlusteder Sowjets
Berlin,  8 . August . Der im LKW .-Bericht vom

8. August erwähnte Kampsraum südostwärts von Uman
muß schon nach den vorläufigen Erfolgsmeldungen als
eine neue Walstatt der Vernichtung für die Sowjetarmee
angesehen werden . Nachdem der Widerstand des Feindes
unter dem konzentrischen Lngrisf der deutschen Truppen
zusammengebrochen ist, wachsen die Eefangencnziffern
von Stunde zu Stunde . Die endgültige Zahl — bisher
wurden rund 39 999 einschließlich ihres Oberbefehls¬

habers und anderer höherer Trnppensührer gemeldet —
steht noch nicht fest. Unübersehbare Beute fiel den ver¬
bündeten Armeen in die Hände , so wurden vorläufig
284 Geschütze aller Kaliber , 89 Panzerwagen und 899
Pserde gezählt . Wieder ist es der unerhörte Schneid des
deutschen Soldaten aller Waffengattungen , der auch gegen
llebermacht und gigantischen Materialeinsatz des Geg¬
ners triumphiert . So zeichnete sich z. V . bei den Kämpfen
im südlichen Frontabschnitt eine deutsche Flakbatterie
besonders aus . Ohne jede Jnfanterieunterstützung schlug
sie einen mit massierten Kräften geführten sowjetischen
Durchbruchsversuch mit blutigen Verlusten für den Feind
zurück. Dabei fielen allein aus dem Eefechtsabschnitt
dieser Batterie 199 Gefangene in unsere Hand , 79 Last¬
kraftwagen wurden zusammengeschossen und nicht we¬
niger als 589 gefallene Volschewisten gezählt.

Wenn auch in den jüngsten deutschen Siegesmeldun¬
gen der Anteil der deutschen Luftwaffe an den ver¬
nichtenden Niederlagen der Sowjetarmeen hervor¬
gehoben wird , so wird dieser unentwegte Einsatz der

verschiedenen fliegenden Formationen , im einzelnen
durch Teilerfolge belegt , wie sie wieder auf allen Ab¬
schnitten der Ostfront erzielt werden konnten . So griffen
im südlichen Kampfabschnitt unsere Kampffliegerver¬
bände den sowjetischen Hafen Otschakow mit durchschla¬
gendem Erfolg an . Mehrere Handelsschiffe , darunter
auch Transporter verschiedener Größe , wurden durch
Bombenvolltreffer schwer mitgenommen . Im Norden
vollbrachte ein einzelnes deutsches Kampfflugzeug ein
schneidiges Husarenstück , bei dem in der Rigaer Bucht
ein Sowjet -Zerstörer schwer beschädigt wurde . Schon
beim ersten Anfing saß eine schwere Bomber auf dem
Achterdeck, worauf sich sofort starke Rauchentwicklung
zeigte . Die Nachschub- und Rückzugsstratzen der So¬
wjets stehen ebenfalls unter dauerndem deutschen Bom-
benhagvl . So fügten Stuka -Verbände vorgestern den
im nördlichen Frontabschnitt zurückflutenden Sowjet-
Verbänden schwere Verluste zu. Straßen und Eisen¬
bahnlinien wurden nachhaltig zerstört und wichtige
Brücken zerschlagen.
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larkrWger stusbau im Nebenland des Neiches
k!n vesuch im allen hansischen keakau, 0rdming und Sicherheit zurückgekehrt, Hebung der landwirtschaftlichen Produktion
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Krakau,  Anfang August . Ein besinnlicher Gang
durch Krataus Straßen vorbei am Barbakan , dem
stutzigen Zeugen alten deutschen Festungsbaus , an den
Ichöne» Tuchhallen , die hansische Vergangen¬
heit  herausbeschwören , vom Rathausturm zur schonen
Marienkirche , einem Schatzkästlein deutschen Dombaus
"nt seinem reichen Inhalt an Bildern und Altaren , ein
Eang durch die Burg und ihren einzigartigen - chlog-
>">f, die an Kunstwerken deutschen Ursprungs zeiche
Kathedrale läßt den Betrachter wie in einem Buch der
Geschichte dieser Stadt und dieses Landes lesen , in der
Deutsche die Kulturbringer und Kultur¬
träger  waren!

Auch dieser Stadt gibt heute deutsche Hoheitsverwal-
lung wieder Lrdnuna und Aufbau zurück. Dieser bricht
uu! den größenwahnsinnigen Ansprüchen des lebens¬
unfähigen polnischen Gemeinwesens der Vergangenheit.
Unter der Tünche der Großmannssucht , der man ins¬
besondere in Warschau auf Schritt und Tritt begegnet,
luiden wir auch hier Zeugen echter Kultur , Zeugen des
Wirkens deutscher Kräft 'e, wobei wir nur an den
Asten Markt und das Palais Brühl zu erinnern brau¬
chen, So entsteht eine einfache , gesunde Struktur oes
-stbeniandes des Reichs die den agrarlichen  Ver¬
hältnissen des Landes angemessen ist. Dabei kommt
stugsam in einer der hansischen Pergangenheit analogen

Parallelität eine Spitzenleistung der Deut¬
schen  zustande , die die Führung und Lenkung dieses
Landes und feiner Bevölkerung übernommen haben.

Welche Leistungen des Aufbaus schon vollbracht wur¬
den , wie Ordnung und Sicherheit in das Land zurück¬
gekehrt sind , erkennt der Besucher in dem Verkehr
auf den Bahnen wie aus den Straßen der Städte und
auf dem Land «, deren Haüptnetz heute anderthalb Jahre
nach dem Polenfeldzug einen guten Ŝtand ausweist , trotz
der ungeheuren Beanspruchung für den Aufmarsch der
deutschen Wehrmacht zum Gegenstoß gegen den von Osten
herandrängenden Bolschewismus , Allein .hierin liegt
eine außerordentliche  Leistung des General¬
gouvernements . das durch seine schnelle Aufbauarbeit
die Voraussetzungen für die Gewinnung einer Auf¬
marschbasis schuf, die verkehrsmäßig und in vielen Be¬
ziehungen auch unterkunftsmäßig erst die Arbeit der
Wehrmachtsstäbe in ihren Grundlagen ermöglichte.

Wenn in den Straßen von Krakau Spruchbänder zur
Ankunft der niederländischen Freiheitskämpfer Herab¬
grüßen , so wird die Verbindung des gesamten Aufbaus
durch die Regierung des Generalgouvernements mit
dem Geschehen im Osten erneut deutlich . Deckt Besucher
Krataus . der seine Anfahrt über Liegnitz . vorbei an
Annaberg in Oberschlesien genommen hat , wird die Be¬
drohung der europäischen Kultur durch Polen und
Sowjets lebendig , und er erkennt in dem gemein¬
samen europäischen Kaitips gegen den Bolschewismus
die entschlossene Abwechr des jüngsten Versuches östlicher

Gewaltsysteme , sich den Weg in das alte Herz der Kul¬
tur , Europas zu bahnen.

So wurde das Generalgouvernement nicht nur Neben-
land des Reiches , es wurde auch Aufmarschgebiet gegen
den Bolschewismus , Es konnte dies nur werden auf
Grund einer strengen Lenkung , einer , wo es not tat,
auch harten Ordnung , die in ' kürzester . Frist die Nach-
wehen eines tiefgreifenden Feldzuges mit all seinen
zerstörenden Wirkungen aus Wirtschaft , Verkehr und
Sozialordnung zu überwinden suchte. Wir brauchen nur
an die Tatsache zurückzudenken , daß die verantwortungs¬
losen früheren polnischen Machthaber vor dem Einrücken
deutscher Truppen Verbrecher ' aus den Zuchthäusern
Wahnsinnige aus den Anstalten entließen . Dieser
Landplage  aber war nur mit schärfsten Mitteln bei -,
zukommen . Grundsätzlicher waren die Schwierigkeiten,
die sich aus der Struktur des Generalgouvernements er¬
gaben . In diesem in weiten Teilen nur mäßig frucht¬
baren Lande mit leichten Böden wohnt nämlich eine
Bevölkerung in einer Dichte die selbst in agrarischen
Bezirken säst mitteleuropäischen Verhältnissen entspricht
»nd bis zu l4k> auf einen Quadratkilometer beträgt.
Die Fahrt von Kratau nach dem Osten ließ diest Ver¬
hältnisse und ihre Folgen in ihren Erundzügen aus der
Art der Besiedlung und Bebauung ablesen . Dorf reiht
sich an Dorf , kleine , schwache Katen mit Strohdach , mit
winziger Scheune und ebenso winzigem Stall , Kühe
werden auf mit vielen Saueigräsern bestandenen Wie

(Fortsetzung auf Seite 2)

rä . Berlin , 8. August . Noch vor zehn Jahren hätten
maßgebende südamerikanische Staatsmänner zweifellos
mit einem Lachen Leantwortet , wenn ihnen drohende
imperialistische Gelüste der USA . auf ihre Länder ange¬
kündigt worden wären . Heute dürften selbst leichtsinnige
Tagespolitiker ihre Augen vor gewissen , allzu offen¬
sichtlich gewordenen USA .-Tendenzen nicht mehr ver¬
schließen ; denn im Verhältnis der USA , zu den Ländern
Mittel - und Südamerikas hat sich eine einschneidende
Wandlung von größter Bedeutung vollzogen . Heute
überschaut man den großen Plan und die Marschiinie
der Rooseveltlchen Politik , Der neue Tatsachenbericht
über Washingtons Stützpunktpolitik in Südamerika
bildet den letzten Beweis dafür , daß -Roosevelt die Ver¬
gewaltigung der ibero -amerikanischen Staaten und ihre
wirtschaftliche und politische Unterjochung mit allen ihm
zur Verfügung stehenden Mitteln betreibt . Wallstreet
und die jüdische Plutokratie , als deren Exponent sich
Roosevelt in den letzten Jahren immer stärker erwiesen
hat , versuchen , sich in Südamerika ihre Basis zum Kampf
gegen Europa zu errichten.
>Als Roosevelt 1832 in den Wahlkampf ging , kündigte

er seinen Anhängern die schroff« Abkehr von den Metho¬
den der Dollar -Diplomatie an . Das bedeutete auch für
Südamerika eine Beruhigung , die durch die Verklln-
dung der „Politik des guten Nachbarn " durch Roose-
velts Staatssekretär Hüll auf der panamerikanischen
Konferenz 1933 in Montevideo noch bekräftigt wurde.
Diese Erklärungen waren jedoch nur die primitiven
Mittel Rooseveltschen Bauernfangs , Mit ihnen tarnte
er seine imperialistische  Politik , deren Verwirk¬
lichung er unter der Maske des Freundes und großen
Gönners der kleineren Staaten begann . Noch war das
Tempo seines Uebergreisens in den Machtbereich Jbero-
Amerikas so langsam und wohlüberlegt , daß es nir¬
gends Verdacht erweckte . Unter dem Deckmantel der
Idee eines Panamerika wurde der Widerstand gegen
die Politik Washingtons planmäßig zermürbt . Nachdem
erst einmal die ersten Stützpunkte aus Grundlagen znr

' . . . stlick " "weiteren 'militärischen und wirtschaftlichen Durchdrin¬
gung Südamerikas geschaffen waren , zeigten sich die
Methoden Roosevelts immer unverhllllter und brutaler.

Heute geht es dem amerikanischen Präsidenten nur
noch darum , sein -Ziel unter allen Umständen , selbst
gegen stärksten Widerstand der bedrohten Völker , zu
verwirklichen . Ein gewaltiger Propagandaapparat , der

Unsere stak: bisher über 2500 flbschüsse
Berlin,  8 . August. Die Flakartillerie der

deutschenLuftwaffe hat bisher insgesamt über 2503
Feindslugzeuge abgeschossen.

mit bezahlten Hetzartikeln der verjudeten Presse die
Urteilskraft der Bevölkerung unterminierte , schuf eine
Atmosphäre künstlichen Fiebers ^ in der Roosevelt mit
Lügen über die angebliche Bedrohung Südamerikas
seine imperialistischen Positionen Schritt für Schritt
weiter ausbauen kann . Die kleinen mittelamerikani-
schen Staaten sind heute schon Zeugen dasür , was auch
den großen Völkern Südamerikas durch die Machtgier
Roosevelts bevorsteht . Es ist .immer wieder derselbe
Entwicklungsgang . Die erste Forderung nach zivilen
Flughäfen privater norbamerikaniicher Luftverkehrs¬
gesellschaften klingt so harmlos , daß man sich ihr nicht
verschließen kann . Nicht umsonst wendet Washington
zur Unterstützung dieser Fluglinien größte Geldbeträge
auf; denn aus den zivilen Flughäfenwerden sehr- bald

" ' ' -LüftnLuftstützpunkte, deren Benutzungdie USÄ.-Luftroafse
mit Hilfe wirtschaftlicher und politischerDruckmittel
fordert. Ebenso stellen die amtlichen Behörden Washing¬
tons in schöner„Uneigennlltzigkeit" den Nachbarnim
Süden alle Geldmittelzum Ausbau von Seestützpunkten
zur Verfügung. Dazu werden Waffen und Munition
geliefert, damit sich'die Staaten gegen die angeblichen
faschistischen. Angreifer zur Wehr setzen können Nach
einer geraumenWeile fordert dann Washington, daß
eben jener Stützpunktallen, amerikanischen Staaten
übereignetwerdensoll. Danach übernimmtes selbst die
Leitung und steckt schließlich den Stützpunkt samt dem
ganzen Staat ein.

Wer auf einer Karte die Lage der Stützpunkte über¬
schaut. erkennt deutlich wie weit die Dollardiplomatie
in den südamerikanischen Staaten eingedrungen ist.
Südamerika steht vor der völligen Vergewaltigung;
aber Roosevelt versucht diese Versklavung  vieler
treier Völker nicht im Diensteder Demokratie sind erst
recht nicht -um wirtschaftlichen und kulturellenWohls
der Völker. Ihn leiten vor allem egoistische Machtgier
und die Interessendes Nordamerikanischen Judentums,
das mit ihtn zusammen aus diesem Krieg neue Ver¬
dienste erhofft.
llimiftullmliltmnimmftiftmmmiiftiiftimiimftriimulmliftilmlmlililiiimmi
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-rin Zuge der neu eingeleiteten Operationen an d
Ostfront wurden in der Ukraine weitere 25 Sowj«
divisionen vernichtet.
193 999 Gefangene wurden eingebracht ? die blutim
Verluste des Feindes werden aus 299 999 Mar
geschätzt.
Auch die Materialverluste der Sowjets sind una
sehbar.
Deutsche U-Boote und Flugzeuge vernichteten e
neut - llber 88 999 BRT . feindlichen Schiffsraums.
Unsere Flak konnte bisher über 2599 seindlis
Flugzeuge abschießen . ,
Ueber Roosevelts „Kriegsrat " auf dem Atlant
sickern in der amerikanischen Oeffentlichkeit seltsa»
Einzelheiten durch.
Die 33. Sendung „Blinkfeuer Heimat " geht a
28. August wieder einmal von Bremen aus.



Ver flufbau im Nebenland dirs NeichesWarnung an die dstseeschiffadrt
Berlin , 8. August . Wie von zuständiger Stelle mit¬

geteilt wird , sind in der letzten Zeit in der Ostsee wie¬
derholt Schiffe , die sich nicht an die ihnen von deut¬
scher Seite gegebenen Kursanweisungen gehalten haben,
auf Mine » gelaufen . Nachdem erst vor einigen Tagen
ein Dampfer nördlich Bornholm verlorengegangen war,
wurden in den frühen Morgenstunden des 1. August
von deutschen lleberwachungsfahrzeugen Ueberlebende
eines Dampfers geborgen , der kurze Zeit vorher in dem
südlich Vornholm bekanntgegebenen Minenwarngebiet
auf eine Mine gelaufen und gesunken war.

Allen in der Ostsee verkehrenden Handelsschiffen kann
unter diese» Umständen nur dringend geraten werden,
sich streng an die vorgeschriebenen  Kurse zu hal¬
ten . Es ist selbstverständlich , daß für Kriegsgefahren,
denen sich Handelsschiffe unter Mißachtung der ihnen
erteilten Weisungen mutwillig aussetzen , deutscherseits
keine  Haftung übernommen werden kann.

Neue Miierkreu ;le8ger der Luftwaffe
Berlin , 8. August . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major
Traut lost,  Kommodore eines Jagdgeschwaders,'
Hauptmann Leppla,  Gruppenkommandeür in einem
Jagdgeschwader ; Oberleutnant Kolbow,  Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader ; Oberleutnant
Schn ell,  Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader;
Oberleutnant Nordmann,  Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader.

lliurchills Niederlage am Kanal
Berlin , 8. August . Seit den schweren Verlusten der

Briten über dem Kanal mußte der deutsche Seenotdienst
im verstärkten Maße Suchfahrzeuge nach abgeschossenen
britischen Piloten einsetzen . Am 3. August wurden zwei
Schlauchboote , die seit vielen Stunden im Meer trieben,
entdeckt. Neun erschöpfte Flieger , Besatzungen zweier
britischer Kampfflugzeuge , wurden an ^ Bord genommen
und in ein deutsches Gefangenenlager gebracht . (In der
amtlichen Verlautbarung folgen die neun Namen .)

Unermüdliche flrbeir in der 0rgonilaiian ladt
Berlin , 8. August . Gemeinsam mit den deutschen Pio¬

nieren sind seit den ersten Tagen des Ostfeldzuges die
Frontarbeiter der „Organisation Todt " für die ^Nach¬
schubsicherung eingesetzt . In unermüdlicher und ununter¬
brochener Arbeit haben sie ausgesahrene Straßen wie¬
derhergestellt . die Reste der vorausgegangenen Kämpfe
beseitigt , neue Straßen und Flutzubergänge geschaffen
und so dazu beigetragen , daß der deutsche Nachschub für
die kämpfettde Truppe reibungslos ablief . Eine OT .-
Einheit hat in den ersten fünf Wochen Feldzugss rund
1200 Kilometer Straßen für die Benutzung durch Nach¬
schubkolonnen brauchbar gemacht . Die Einheit ver¬
brauchte in dieser Zeit mehrere 100 Kilo Sprengstoff
für Moorsprengungsn . verarbeitete etwa 10 000 Kubik¬
meter Steine für den Oberbau der Straßen und bewegte
mehrere 100 000 Kubikmeter Erde bei der Anlegung
neuer Fahrwege.

Her crlolssberlcht des Konoed-keneralstabes
Budapest , 8. August . Der Chef des Honved -Eeneral-

stabes meldet : Seit dem am 2. August ausgegebenen
Bericht setzten unsere Truppen ihre Angriffsoperationen
fort und erkämpften in der entlang dem Bug geschlage¬
nen Vernichtungsschlacht nennenswerte Erfolge . Die
Ausbruchsversuche des Feindes wurden im Zusammen¬
wirken mit den verbündeten deutschen Verbänden zurück¬
geschlagen , und dem Feinde wurden dabei schwere Ver¬
luste zugefügt . Der Feind hatte große Verluste an Ge¬
fangenen , die aber vielfach Lbertroffen werden durch
die hohen Verluste an Toten . Mehrere sowjetische Flug¬
zeuge wurden abgeschossen, zahlreiche Gewehre , Panzer¬
kampfwagen , Kraftwagen und sonstiges Kriegsmaterial
erbeutet . Die Operationen gehen planmäßig vor sich.

fter italienische welirmachtsberich»
Rom,  8 . August . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Freitag hat folgenden Wortlaut : „Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt : In den Nächten
vom 8. bis 8. August hat unsere Luftwaffe Flotten-
und Flugstützpunkte aus Malta bombardiert . Bei
Famagosta (Cypern ) haben unsere Flugzeuge Depots
und Hafenanlagen bombardiert , wodurch Brände ent¬
standen . In Nordafrika an der Tobrukfront beschränkte
Artillerietätigkeit . In Luftkämpsen wurden zwei britische
Flugzeuge von deutschen Jägern abgeschossen. Feindliche
Flugzeuge haben Bomben auf Ortichakten der Cyre-
naika und auf Tripolis abgeworfen : Zwei Tote und
einige Verwundete . In Ostafrika unveränderte Lage ."

was xelft in der Schwel; vor?
Mailand,  8 . August . Unter der Überschrift „Die

Engländer umgehen die Schweizer Kontrolle , indem sie
sich des diplomatischen Kuriers bedienen ", bringt die
„Eazetta del Popolo " folgende aus Rom datierte Mel¬
dung : Aus Genfer Quelle sind wir unterrichtet , daß die
englische Eesandschaft in Bern , um die Schweizer Aus¬
fuhrkontrolle zu umgehen , ständig die diplomatische
Verbindung mißbraucht , um mittels des diplomatischen
Kuriers Teile oder wichtige Einzelstücke , Zünderteile
und Uhrsteine für chronometrischen Antrieb , die für ge¬
wiss« Explosivkörper unerläßlich sind und von der
Schweizer Spezialindustrie hergestellt werden , aus der
Schweiz herauszuschafsen . Die USA .-Eesandtschast nimmt
aus Wunsch der Engländer ohne Rücksicht aus die von
diesen verletzten Schweizer Interessen in gleicher Weise
an dieser gesetzwidrigen heimlichen Ausfuhr teil.

(Fortsetzung von Seite 1)
sen am Strick von Frauen oder Kindern geweidet . Die
Bachufer in dem meist welligen Lande sind fast völlig
versauert , weil es an der erforderlichen Wasserwirtschaft
fehlt , .und die Felder zeugen von der ewigen Realteilung
im Erbgang nach slawischem Brauch , so daß nur noch
kleine „Handtücher " von Aeckern in der Feldmark ver¬
bleiben mit allen Nachteilen des Landverlustes durch
Grenzraine , der Unmöglichkeit der Verwendung moder¬
ner Ackergeräte , dem Fehlen einer ausreichenden
Düngung , unrationeller Bewirtschaftung und mangeln¬
den Erträgnissen , wobei , eine gedrückte Lebenshaltung
der bäuerlichen Bevölkerung nur natürlich ist . Auf dem
Lande ist daher wie in der Stadt das Auseinanderfalten
der Bevölkerung in zwei Schichten , eine reiche Ober¬
schicht, die natürlich in einer Stadt wie Warschau brei¬
ter war als etwa auf dem flachen Lande , und eine in
größter wirtschaftlicher Bedrückung und Aussaugung
durch das schmarotzende . Händlerische Judentum lebende
Schicht der breiten Masse zu beobachten . Daß eine
Hebung der Produktion , die seit der Existenz des ehe¬
maligen polnisck)en Staates im Durchschnitt gesunken
ist . vor allem in den früher deutschen Westgebieten nur
allmählich und unter erheblichen Schwierigkeiten mög¬

lich ist, bedarf keiner besonderen Erwähnung . Die deut¬
schen Kreislandwirte , die den agrarischen Sektor zu
betreuen und zu fördern haben , finden bei dem primi¬
tiven Bildungsstand der Polen nur langsam Verständ¬
nis für die notwendigen Anbaumethoden , die Frage
einer Zusammenfassung von Ländereien.

Eine Aenderung der landwirtschaftlichen Struktur
des Landes kann erfahrungsgemäß erst nach umfang¬
reichen Vorarbeiten und nur in Etappen vollzogen
werden . Die dennoch bereits jetzt spürbare Hebung der
Produktion ist eine ganz hervorragende Tat ! Auf die
Dauer wird jedoch nur die wirtschaftliche Verbindung
mit einem bodenmätzig günstigeren  Gebiet die volle
Lösung genügender Selbstversorgung bringen , eine Ver¬
bindung , die sich anbahnt , da das landwirtschaftlich
reiche Ostgalizien,  das vyn der deutschen Wehr¬
macht vom Bolschewismus befreit wurde , als ehemalig
österreichisches und damit altes deutsches Kul¬
turland  ebenfalls in nähere Reichsverbindung zu¬
rückkehrt . Ueber dieses Gebiet , das wir in Przemysl
am Sän erreichten , sein Schicksal unter bolschewistischer
Herrschaft mft > seinen augenblicklichen Zustand soll ein
weiterer Artikel berichten.

Nooseoelts schwimmender „Kriegsrat
ftmerikanische Skepsis xegeniibor Moskau — lapan sichert sich gegen alte Ueverraschungen

ick . Berlin , 8 . August ( BZ .- Eigenbericht ) . Im Schmelz-
tiegel Amerikas brodelt und zischt es noch heftig . Die
USA . stehen unter dem Druck eines rasch wachsenden
starken Anteils der Neger an der Gesamtbevölkerung,
aber Washington , das sich so eifrig zum Schiedsrichter
der Welt aufspielen möchte , schließt die Augen vor den
innenpolitischen Unzuträglichkeiten . Zwischen den wei¬
ßen und schwarzen Truppen einer Garnison im Staate
Nordkarolina kam es zu Prügeleien , ein Weißer und ein
Schwarzer wurden getötet und den 4000 Negersoldaten
der Garnison wurde jeglicher Urlaub gesperrt . Das Ge¬
genstück sind die 330 Soldaten der Garnison Fort Knox,
die kürzlich wegen Trunkenheit und Elücksspielens in
Haft genommen wurden . Im Fort Knox ist ein großer
Teil der 22 Milliarden Dollar Goldvorräte der USA.
untergebracht . Die Garnison genießt die Ehre , diesen in
unterirdischen Kellern ruhenden toten Staatsschatz be¬
wachen zu dürfen , aber anscheinend haben die Soldaten
nicht die richtige Weihe für die Bewachung des Tempels
der Plutokraten ausgebracht . Vielleicht hat sie auch die
verfängliche Nähe des goldenen Kalbes bewogen , ihr
Glück im Spiel zu suchen und dann den Mißerfolg im
Schnaps zu ertränken.

Roosevelt hat inzwischen „Kriegsrat auf dem Atlan¬
tik " gehalten , wie gefühlvoll kriegerisch „New Park
Herald Tribune " meldet . Irgendwo in den Küstengewäs-
sern kreuze die Jacht des Präsidenten und an Bord be¬
fänden sich der Kriegsminister , der Marineminister , die
Armee -, Flotten - und Luftwaffenchefs (auch Churchill
soll persönlich anwesend sein !) . Der Gegenstand der Be¬
sprechungen wird einstweilen nicht verraten , aber am
Ende hat man Mahnzettel für die Engländer abgefaßt,
doch endlich etwas zur Entlastung der Volschewisten zu
unternehmen . „New Park Daily Mirror " hat den schö¬
nen Ausdruck gefunden , England führe wieder einmal
einen „Blitzkrieg " , es habe wieder einmal einen Staat
gefunden , der bereit sei. für London zu kämpfen . Eng¬
land ruhe sich in der Zwischenzeit aus . Die USA . möch¬
ten dagegen gern , daß die Engländer sich stärker rühren,
damit sie sich ihrerseits nicht zu stark für die Sowjets
engagieren müssen . „Npw Pork Sun " und „New Park
Times " begründen ihre Warnungen vor einer zu engen

Zusammenarbeit mit den Volschewisten durch die un¬
sichere militärische Lage . Eine völlige Niederlage der
Sowjets sei doch nicht ausgeschlossen , außerdem sei Sta¬
lin doch ein ganz unsicherer Kantonist . Etwas mehr deckt
die . Karten Washingtons eine Newyorker Eigenmeldung
in Göteborgs Morgenposten " auf , in der es heißt , Roose-
velt habe gar kein Interesse daran , der Sowjetunion zu
helfen , ihm komme es nur darauf an . die Armeen Hit¬
lers aufzuhalten . Das ist ungefähr auch der britische
Standpunkt , andere sollen für englische oder in diesem
Fall nordamerikanische Interessen kämpfen , man treibt
sie mit großartigen Versprechungen an und läßt sie eines
Tages gleichgültig fallen , wenn sie nutzlos werden . Daß
derartige Ansichten laut werden , hängt mit der Er¬
kenntnis von der gefährlichen Lage der Sowjets zu¬
sammen . Der Krieß der Volschewisten gegen Europa
sollte ursprünglich die Engländer aus einer bedrohlichen
Umklammerung befreien , aber wider Erwarten Lon¬
dons und Washingtons ist Moskau nun selbst in Gefahr
geraten . Dieser sichtbare Tatbestand führte dann zu den
verfänglichen Fragen nordamerikanischer Blätter , ob
sich die Materiallieferungen an Rußland noch lohnen
werden , zumal man rund herum am Pazifik andere
Brennpunkte geschaffen hat , die höchste Aufmerksamkeit
erfordern.

Mit der für die Japaner typischen Ruhe setzt in¬
zwischen Tokio seine Schutz- und Abwehrmaßnahmen fort
und ist im Begriff , an der Bucht von Eam Rauh ein
Bollwerk zu schaffen , das nach einem Bericht der Zei¬
tung „Nischi Ritjchi " uneinnehmbar gegen die Ein¬
kreisung durch die vier Mächte Großbritannien , USA .,
Tschungking und Niederländisch -Jndien werden soll.
Die Bucht von Eam Ranh liegt an der Küste Jndo-
chinas weit oberhalb Saigons , dort wo sich der nach
Osten vorgreifende Küstenbogen am weitesten vorstreckt.
Eam Ranh , einer der besten natürlichen Häfen der ge¬
samten malayisch -chinesischen Gewässer , soll der Gegen¬
pol . zu Singapur werden , ein starker , uneinnehmbarer
Flotten - und Luftstützpunkt . Heute ankern dort schon
japanische Kriegsschiffe neben den französischen und
wassern japanische Marineflugzeuge neben den fran¬
zösischen. Eines Tages wird diese Bucht von sich reden
machen.

„kuropa als fluodeuiunsskolonie"
bä . Madrid , 8. August . (BZ .-Eigenbericht .) Die Zei¬

tung „Arriba " erinnert an die zynische, zeitgemäß ge¬
wordene Erklärung des englischen Premierministers , zu
der er sich während des Bürgerkrieges in der argen¬
tinischen Zeitung „La Nacione " ĝegenüber verstieg:
Wenn ich Spanier wäre , würde ich auf Francos Seit?

stehen . Franco hat recht , denn er liebt sein Vaterland.
Franco verteidigt außerdem Europa gegen die kommu¬
nistische Gefahr , wenn man Franco von diesem Gesichts¬
winkel aus ansehen will . Aber ich, der ich Engländer
bin , ziehe den Sieg der „anderen " vor , denn Franco
kann zu einer schweren Bedrohung der englischen In¬
teressen werden , und die anderen nicht ."

„Das ist anti -spanisch und anti -europäisch " , meint
Arriba " dazu , „und auf derselben Linie liegen die
Vorschläge " Edens , Europa in zwei Einflußzonen auf¬

zuteilen — die westliche unter England und USA . und
die östliche unter dem Bolschewismus . Eine Ungeheuer¬
lichkeit , aber ganz im Sinne der englischen Politik , die
Europa stets als eine Ausbeutungskolonie behandelt
hat ." Europa brauche sich jedoch heute ' keine Sorge über
die im Monde liegenden Luftschlösser eines britischen
Ministers vom Schlage Edens zu machen . Die glorreichen
stolzen Heere sprächen das entscheidende Wort . Die deut-
chen Siege im Osten seien Siege für Spanien und für

Europa , das heute den Höhepunkt seiner Geschichte
erlebt.

Verkostung des Sonera ! Senk
Dr . 8 . Vichy , 9. August . Das französische Kriegsmini¬

sterium gibt die Verhaftung des Generals Dentz durch
üe englischen Militärbehörden in Beirut bekannt . Die
Engländer , so wird in Vichy erklärt , versuchten , die
Verhaftung des Generals als Repressalie hinzustellen,
weil englische Offiziere aus rein technischen Gründen
noch nicht aus der französischen Gefangenschaft entlassen
werden konnten . Der amtliche Sprecher in Vichy er¬
klärte , daß außer General Dentz noch 33 französische

rovofta : „slchse bleibt flchse"
Jndochina regen britifch-nordamerikanilche kinmischung - „Wladiwostok in Sefakr"

Offiziere von d̂en Engländern in Syrien verhaftet wor¬
den feien.

Vekeimniovolle Schiffooerluste vor Kapstadt
ms. Lissabon , 8. August . Geheimnisvolle britische

Schiffsverluste werden jetzt durch eine Untersuchungs¬
aktion des Secgerichts in Kapstadt bekannt . Auf dem bri¬
tischen Frachtdampfer „Hammington Tourt"
(5505 BRT .) brach kurz nach seiner Ausfahrt aus Kap¬
stadt Feuer aus , bei dem die beiden leitenden Ingenieure
den Tod fanden . Der Brand war nicht zu löschen. Nach¬
dem auch das Eingreifen britiicher Kriegsfahrzeuge

ergebnislos geblieben war , versenkten die Briten das
brennende Schiff durch Eranatbeschuß . Zugleich erlitt ein
Fischdampfer  ungefähr 400 lÄemeilen von Kap¬
stadt aus unbekannter Ursache schwere Havarie , so daß
er seine Reise nicht mehr fortsetzen konnte.

Die Luftwaffe ehrt Pros . Dr . Heinkel . Als Zeichen
engster Verbundenheit der kämpfenden Truppen mit der
Heimat ließ vor einigen Tagen der Kommodore eines
Kampfgeschwaders Pros . Dr . Heinkel . dem Schöpfer der
„He 111" , die Silberne Ehrennadel des Geschwaders
überreichen . Diese Auszeichnung ist bisher nur verdien¬
ten fliegenden Besatzungen des Geschwaders zuteil ge¬
worden.

Rumänische Auszeichnung für Angehörige der deutschen
Luftwaffe . Durch ein rumänisches Dekret wurde 30 Offi¬
zieren und Unteroffizieren der deutschen Luftwaffe , die
sich in den Luftkämpfen an der rumänischen Dobrudscha-
Front ausgezeichnet haben , das Goldene Kreuz mit
Schwertern des Ordens für fliegerische Tapferkeit im
Kriege verliehen . . 23 Mann des Bodenpersonals der
deutschen Luftwaffe haben den gleichen Orden 3. Klasse
erhalten.

Erfolgreiche Werbung für das Freikorps Dänemark.
Im Rahmen einer Werbeversammlung für das Frei¬
korps Dänemark wurde von der DN2AP . (Dänemarks
Nationalsozialistische Partei ) in Kopenhagen ein anti-
bokschewistischer Appell abgehalten . Die Veranstaltung
hatte ebenso wie die vorhergegangenen Werbeversamm-
lungen der letzten Wochen den Erfolg , daß sich wieder
sehr viele an Ort und Stelle zum Freikorps Dänemark
meldeten.

Tokio,  8 . August . In einem Sonderinterview , das
Außenminister Toqoda den Vertretern des DNB . und
der Agenzia Stefani gewährte , gab der Admiral seiner
festen Ueberzeugung Ausdruck , daß Deutschland , Italien
und Japan , die durch ein feierliches Abkommen ver¬
bündet seien , wie bisher eng zusammenarbeiten würden,
um alle Schwierigkeiten zu überwinden , die an ihrem
gemeinsamen Wege lägen , und daß sie auf diese Weise
ihr endgültiges Ziel erreichten . Was Japan anbelange,
so könne keine irgendwie geartete Einkreisung Japan
davon abbringen , seinen festgelegten Kurs mit Ent¬
schlossenheit weiter zu verfolgen . Aus keinen Fall könne
Japan jedoch gleichgültig bleiben gegenüber der Ent¬
wicklung einer Einkreisungssront , welche die Sicherheit
des japanischen Reiches und Ostasiens bedrohe . Ob die
Mächte , welche Tschungking unterstützten , ihre Neu-
tralitätsmaske ablegten oder nicht , sei Angelegenheit
dieser Staaten . Diese Frage ändere nichts an Japans
Entschlossenheit , Tschiangkaischek aus die Knie zu
zwinge » .

Die Frage des Schiffsverkehrs  zwischen Japan
und den USA . ist nach Erklärungen des Sprechers der
japanischen Regierung nach wie vor ungeklärt . Augen¬
blicklich befinde sich weder ein japanisches Schiff auf
dem Wege nach den USA ., noch sei die Ausfahrt von
Schiffen mit diesem Ziel vorgesehen ! Gegenüber den
USA .-Schiffen in japanischen Häfen werde man auf
japanischer Seite das Prinzip der Vergeltungsmaß¬
nahmen anwenden . Im übrigen dürfe man bei diesen
Vorgängen nicht vergessen , daß die UsA . mit der Ein-
frierung der japanischen Guthaben begonnen haben und
nicht Japan.

Dr . Vichy, 8. August . (BZ .-Eigenbericht .) Der
fran ' ösischc, Generalgouverneur in Jndochina , Admiral

Decoux . hat die angelsächsische Propaganda - gegen das
französisch-japanische Abkommen scharf zurückgewiesen.
Die Einmischung Englands und Amerikas in fran¬
zösische Angelegenheiten sei nicht zu verstehen . — Ferner
wird aus Jndochina gemeldet , daß die indochinesische
Regierung Protest bei der Tschungking -Regierung er¬
hoben habe . Chinesische Truppen hätten versucht , die
indochinesische Grenze zu überschreiten.

In Vichy wird bestätigt , daß die englische Kolonie in
Jndochina sich zum Verlassen des Landes anschickt. Die
englische Kolonie , so erklärt das Kolonialministerium,
sei nicht beträchtlich . Es handele sich um englische
Kaufleute und Handelsvertreter mit ihren Angehörigen.

b ^ . Stockholm , 8. August . Auf Grund des Stichworts
der „Times " : „Wladiwostok in Gefahr " , hat sich das
allgemeine Fernostkriegsinteresse in England über Nacht
von Thailand nach Sibirien verlagert . Die englische
Propaganda entfaltet dabei einen riesigen Reklame¬
rummel für die sogenannten drei Elitearmeen , die di«
Sowjets in Wlabiwostok und im Amurgebiet zu stehen
habe . Londoner Zeitungen stimmen außerdem in das
Stichwort der „Times " ein . daß die Verlegung japani¬
scher Truppen in der Mandschurei nach Norden eine
Drohung gegen die Sowjetunion darstelle . Nach engli¬
schen Meldungen aus Tokio haben die dortigen Bot¬
schafter Englands und der Vereinigten Staaten die
provozierenden Warnungen Edens an Japan wieder¬
holt . Auch Marschall Tschiangkaischek habe Maßnahmen
in der Provinz Yuennan ergrifsen . Der australische
Ministerpräsident Menzies erklärte in einer neuen anti-
japanischen Hetzrede , der Krieg habe für das Emvire
«ine „ominöse Wendung"  genommen.

Die sterblichen Ueberreste des gefallenen Flieger¬
hauptmanns Bruno Mussolini sind am Freitag zur letz¬
ten Ruhe nach Forli übergeführt worden . Als der
Trauerzug sich durch die Straßen Pisas bewegte , bildete
fast die gesamte Bevölkerung der Stadt Spalier , um in
ehrfurchtsvollem Schweigen dem Duce , der mit den
übrigen Anverwandten " dem Sarge seines Sohnes folgte,
ihre Anteilnahme zu erweisen.

„Wo denn im Westen ?" Höre Bejisha hat . wie der
Londoner Korrespondent von „Nya Dagligt Allehanda"
nieldet , bei der letzten Unterhausdebatte nach einer
Aeußerung Attlees , daß Deutschland jetzt an zwei Fron¬
ten kämpfe , im Unterhaus einiges Aufsehen erregt , als
er vorlaut fragte : „Welche zwei Fronten ?" Attlee
habe bestimmt und ernst geantwortet : „Im Osten und
im Westen ." Höre Belisha fragte weiter : „Wo denn
im Westen ?" Darauf habe Attlee nichts erwidert.

Der britische Dampfer „Patria " torpediert . In der
Nacht zum 7. August landeten fünf Schiffbrüchige des
versenkten englischen Dampfers „Patria " .in dem spani¬
schen Hafen Almeria . Die Ueberlebenden erklärten , daß
die „Patria " am 28. Juli , zwei Tage nach ihrer Aus¬
fahrt aus Gibraltar , in der Nähe der französisch-
marokkanischen Küste torpediert wurde.

Neuer Einbruch Nordamerikas in die südamerikanische
Luftfahrt . Die Panamerican Erace Airways , eine
Schwesterqesellschaft der Panamerikanischen Airways,
haben zw? i neue ibero -amerikanische Luftverkehrslinien,
die bisher von nationalen Luftreedereien der beteilig¬
ten Länder beflögen wurden , übernommen . Die erste ist
die Strecke von Lima über La Vaz nach Eorumba . Däzu
kommt das Flugnetz , das bishej vom Lloyd Aero Boli-
oiano beflögen wurde.

Die« keiukeEl- en ch« Käm«
Im Verlauf dieses Krieges haben wir schon -

weltgeschichtliche Witze erlebt . Den einen haben
berlain und Churchill gemacht , als sie bei Krieaso,^
bruch verkündeten , daß das Raub -Empire für di«
krati « und für die Freiheit der Völker di« Wak?«n
ergrifsen habe . Den zweiten Witz schrieb Roosevelt
augenblicklich in der ganzen Welt auf Fischsang A
seine imperialistischen Weltherrschaftsträume ausgebt
ebenfalls unter dem Motto : für die Freiheit der kleinen
Völker unh für die Demokratie zu kämpfen . Diese Dik
tatoren der jüdischen Weltherrschaftsträume haben nun
in Stalin den Bundesgenossen erhalten , der ihnen aerob-
noch gefehlt hat . Das blutrünstige Gesicht vom Kreml
das seinen Machtdurst durch zwanzig Jahre im Blute d-s
russischen Völker stillte , schreit in das Mikrophon hin¬
ein : Di « Sowjetunion kämpft für die Freiheit und die
Selbständigkeit aller Völker der Erde , sie kämpft die
Schlacht für die demokratischen Interessen der ganzen

'Welt und gegen die Versklavung Europas . Diese bolsche¬
wistische Fratze rühmt sich. in diesem Kampfe mit den
Vereinigten Staaten und England in einer Front >„
stehen und Churchill und Roosevelt grinsen freundlich
über das ganze Gesicht . Stalin als Vorkämpfer der De¬
mokratie — diese Gleichrichtung der Interessen dieser
scheinheiligen drei Könige ist nur äußerlich auffallend -
wenn man näher hinsieht , man braucht nicht einmal duz
scharfe Auge eines sogenannten Sternenguckers . da«,
entdeckt man , daß diese drei ' Unheiligen vom selben Licht,
bestrahlt werden : vom Lichte aus dem Ziönstern . Bw
derlich im Geiste vereint waren sie ja schön seit lange,
langer Zeit : während Stalin in Tiflis nach iMi
Gangstermethoden einen Bankraub beging , betätigte sich
Freund Roosevelt in Devisenichiebereien mit bekannten
Kapazitäten der Unterwelt . Diese Jugendfreundschasj jz
geradezu rührend , wenn man sieht , daß sie auch hegte
wenn auch in einem weltumspannenden Rahmen , noch
wirksam ist . Jehova muß ebenso Tränen der Rührung
vergießen , wenn er sieht , wie dieses sonderbare Trivolium
in jeder Pause seines „Geschäftes " in die Knie smlt
und seine Schutzheiligen , die heilige Demokratie , anbellt.

Zog» soffen Vie flugen auf — und über . . .
Genf , 8. August . In einem geharnischten Telegramm

an Churchill gibt Albaniens Exkönig Zogu seiner Ent¬
rüstung Ausdruck über das „tödliche Schweigen ", mit
dem London den „Fall Albanien " überginge , weil es sich
anscheinend entschlossen habe , Albanien Griechenland
oder Jugoslawien zu schenken. „Es fiele ihm schwer, zu
glauben so drahtet der geprellte Zogu , „daß die bri¬
tische Regierung die Ungerechtigkeit von 1918 wieder¬
holen und Millionen von Menschen unter fremdes Joch
zwingen wolle " . Wenn Zogu erwartete , daß seine bri¬
tischen Freunde ihr Unrecht von 1918 eingesehen und
nunmehr gelernt hätten , die Freiheit der Völker z,
respektieren , zeigt er sich noch naiver als man ihn bis¬
lang einschätzte . Es ist echt englisch , daß man den M,
nischen Verräter im Solde Londons sogar bet den M,
tischen Sandkastenspielen um feinen Judaslohn bekiß,
weil er seine Rolle ausgespielt hat.

kin ran ;es Warenlager bei einem seldpostdird
rä . Wien , 8. August . Mit Recht werden solche Post-

helfer , die sich nicht scheuen, sich an Feldpostsendunge»
zu vergreifen , schwer bestraft . So sehr auch. die Paß¬
behörden auf Sauberkeit in ihrem Personalbestand achte»,
so läßt es sich in der jetzigen Zeit , wo oft mit unzu¬
länglichen Aushilfskräften gearbeitet werden muß , doch
nicht immer vermeiden , daß solche Volksschädlinge eine
Zeitlang ihrem Verbrechen nachgehen können.

So wurde in Wien der 33jährige Rudolf Schilder
dabei gefaßt , wie er beim Vorladen von Poststücken ei»
Paket mit Taschenlampenbatterien an sich brachte . Als
man daraufhin sofort bei ihm Haussuchung vornehme»
ließ . kam ein ganzes Warenlager aller nur denkbare»
Gegenstände zutage , die Schilder in der Zeit von weni¬
gen Monaten aus Postpaketen und FeldpostsendungenN
geraubt hatte . Das Sondergericht Wien verurteilte ihn
zu fünf Jahren Zuchthaus.

Polizeibeamter von einem Ausbrecher erschossen. Zu
einer schweren Vluttat kam es in Bützow bei der Ueber-
führung eines Verbrechers nach dem Zuchthaus Drei¬
bergen . Der schwergefesselte 34jährige Verbrecher riß
sich kurz vor der Strafanstalt von seinen beiden Be¬
gleitern los . Es kam zu einem wilden Handgemenge,
wobei es dem Verbrecher gelang , sich der Pistole eines
der Beamten zu bemächtigen . Er schoß den einen Beam¬
ten nieder , während der andere , «in Kriminalsekretär,
schwer verletzt wurde . Mit Hilfe herbeieilender Passan¬
ten gelang es , den Gewalttäter erneut dingfest zu
machen.

Vierjähriger Ausreißer im D -Zug . Ein Vahnbeamllr
eines in Erimmenthal haltenden D -Zuges , lieferte aus
der Station ein vierjähriges Kind ab , für Las im Zuge
keine Angehörigen zu finden waren . Nach -ängeren
Rückfragen stellte es sich heraus , daß das Kind in Würz-
burg als abhandengekommen gemeldet war . Seiner Mut¬
ter war es beim Einkauf in einer Metzgerei davonge¬
laufen . hatte sich auf den Weg zum Bahnhof gemacht
und war dann in einen D -Zug gestiegen.

Fesrtee W » Ve

weitere Schlüge der deutschentuftwafke
Berlin.  8 . August . Am 6. August führten deutscht

Kampfflugzeuge einen außerordentlich wirkungsvolle»
Angriff auf einen Eisenbahnknotenpunkt im großen
Dnjeprbogen in der Nähe Dnjepropetrowsk durch. Der
Bahnhof und die Gleisanlagen , auf denen zehn lange
Eüterzüge standen , wurde durch die deutschen Bomben
vollständig eingedeckt und waren in kurzer Zeit eine
Hölle von Feuer , Rauch und Qualm . Alle Züge sind
vollständig ausgebrannt.

Im mittleren Kampfraum der Ostfront hat ein grö¬
ßerer Verband der deutschen Luftwaffe am 6. 8. dreizehn
Eisenbahnzüge und 128 Straßenfahrstrecken zerstört , iowie
sechs Eisenbahnstrecken mehrfach unterbrochen , eine
Batterie Artillerie , vier Flakbatterien und drei M8-
Nester wurden vernichtet und zwei Kessel eines Benzin-
lagers in Brand geworfen . Durch ständige Angriffe aus
marschierende Kolonnen wurden außerdem den Bolsche-
wisten schwere blutige Verluste beigebracht.

Am gleichen Tage , an dem die deutsche Luftwaffe den
Briten im Kanalgebiet eine der schwersten Schlappen
beibringt , indem sie 24 Flugzeuge der britischen Lust-
waffe vernichtet , führt sie auch einen erfolgreichen und
schweren Schlag gegen Suez durch . Es ist der 10. An¬
griff , der sich gegen das Nil -Delta richtet und der zu
einem glänzenden Ergebnis führt . Weithin sichtbare
große Brände werden in Tanklagern durch wohlge-
zielte Volltreffer hervorgerufen Außer Suez wird der
wichtige Hafen Alexandrien angegriffen , wo Schisse
und Hof .- anlagen schwer in Mitleidenschaft gezogen
werden . Doch nicht genug mit diesen Erfolgen , die un¬
übertreffliche Luftwaffe holt zum 15. Schlage gegen
Moskau aus , das mit schweren Bomben belegt wird.

Diese gewaltigen offensiven Schläge der deutschen
Luftwaffe , die auch in Tagangrissen gegen die Insel un¬
ermüdlich und erfolgreich ist, zeigen den unaufbaltsamcn
Angriffsgeist der deutschen Flieger , die Tag und Nacht
auf dem Posten sind. Dieser deutsche Fliegcrqcist steht
mit seinem unerreichten Angrissswillcn und seiner »n-
übertreffbaren Einsatzbereitschaft so einzig ju der Weit
da , daß keine andere Macht in der Lage i,t - ähnliches
oder gleichwertiges ihm an die Seite zu stellen.
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jndustrie A-G, Franisurt/M „ wurde der bekannte Abschluß
,ür 1940 einstimmig gutgeheißen . Ebenso wurde der Antrag
auf Schaffung von bis 100 Mill . RM neuen Aktien („geneh¬
migtes Kapital ") genehmigt . Fünf fatzungsmäßig ausschei¬
dende Aufsichtsratsmitgliedcr wurden wiedergewählt , außer¬
dem unter gleichzeitigem Ausscheiden aus dein Vorstand das
bisherige Vorstandsmitglied Dr . Otto Schars , Halle, dem die
M . zugleich Entlastung für das laufende Geschäftsjahr bis
-u seinem Ausscheiden aus dem Vorstand erteilte.

Sobald die Durchführungsbestimmungen veröffentlicht sind
meldendie sich durch das Gesetz für die JG . ergebenden zahl¬
reichenProbleme lt . Mitteilung von Geheimrat Schmitz ein¬
gehendgeprüft werden . Im lausenden  Jahr seien die
industriellen Engagements der I . G. weiter stark gestiegen
so daß sich zusätzlicher Geldbedarf ergeben werde, der zeitlich
,on der Durchführung der Projekte abhängig sei, für den aber
Vorsorgegetroffen werden müsse. Die Entwicklung im lausen¬
den Geschäftsjahr war befriedigend . Wie im Berichtsjahr habe
die JG . weiter ihr Bestes getan , um allen ihr gestellten neuen
Ausgaben gerecht zu werden.

Dhnamit-AG dormalS Alfred Nobel 8o ., Troisdorf . Bei
dir zum Konzern der JG . Farbenindustrie gehörenden Ge¬
sellschaft nahm der Geschäftsumfang 1946 erheblich zu. Die
Steigerung des Umsatzes war weitgehend durch den Krieg
bedingt. Die Exportumsätze werden trotzdem als befriedigend
bezeichnet. Der Rvhüberschuß stieg auf 139,45 (166,82) Mill.
RM. Nach erhöhten Anlageabschreibungen von 15,85 (14,32)
Mill, RM. und einer verstärkten Zuweisung zur Explosions-
rücklage von 2,65 (9,35) Mill . RM . verbleibt einschl. 9,99 (V,V9)
Will. RM. Vortrag ein und . Gewinn von 1,91 Mill RM .,
woraus auf Grund des Vertrags mit JG . Farben wieder
1 Przt. Dividende verteilt werden sollen, während die Vor¬
zugsaktien wieder 6 Przt . erhalten , und die verbliebenen
g,l>9 Mill . RM . vorgetragen werden sollen Der bisherige
Verlauf des neuen Jahres entspreche den Erwartungen.
Neu m den Anfsichtsvat gewählt wurden Dr . Theo Foije,
Beolm-Niederschönsweild«, und Dr . Alfred Pott , Gleiwitz,

DeutscheWollenwaren Manufaktur A-G, Grünberg i. Schl.
Nach 521816 (i. B . 486 116) RM Abschreibungen und einer
Zuführung von 225 696 RM zur gesetzlichenRücklage verbleibt
sür 1946 ein Reingewinn von 645 968 (511,243) RM , aus wel¬
chem nach Tilgung des Berlustvortrages von 326 676 RM der
HP. 319 231 RM zur Verfügung stehen. I . V. wurde der Ber-
lustvortrag von 846 926 aus 326 677. RM gemindert ). Es wird
die Verteilung einer Dividende von 6 Pzt . (i . V. 6Pzt .) in
Borschlag gebracht. Eine Kapitalberichtigung komme nicht in
Frage. (AK. 4 566 666 RM .).

Spilinstosfabrlk Zehlendorf A-G, Berlin -Zehlendors . Der
HB. am 36. August wird eine Dividend « von 4 (6) Prozent
vorgeschlagen. Mit der nun erveichtsn Ausbaustufe sei die
Fortsetzung der günstigen Entwicklung gesichert und eine
weitere Dividendenverbessernn -g zu erhoffen. Die HV. wird
außerdem über eine Kapitaltzvhöhnng auf 12 Mill . RM.
beschließen(Bisheriges AK. 5 Mill . RM ).

Recenia Wirk- und Webwarenjabril A-G, Hartmannsdors
bei Chemnitz, Die HV. beschloß eine Dividende von nnv.

bezeichnet^' ^ Aussichten werden all« nicht ungünstig

. --Inas " Jndustri -unternehmungen A-G, Berlin . Die HD.
beschloß, den sür 1846 ausgewiesenen Reingewinn von 132 948
AM zurLierminderung des Berlustvortrages auf 46 378 RM
zu verwenden . Ein turnusmäßig ausscheidendes AN.-Mit-
glied wurde wiedergewählt.

» -S für Seilindustrie dorrn. Ferd . Wolfs, Mannheim-
Neckara». Die Erzeugnisse fanden auch 1946 regen Absatz.
Der Rohertrag beträgt 2,179 (1,966) Mill RM . Nach Anlage-
«chvetbungen von 6,162 (6,136) Mill . 9iM ergibt sich «in
Remgvwinn von 131 897 (131 866) RM zuzüglich 131356
"08 744) RM Vortrug , aus dem wieder 6 Prozent Dividend«
gözalhlt rmb 154 048 RM vorgetragen werden sollen.

LohnNberweisungen nach dem besetzten Gebiet Serbien.
Durch Rnndevlaß 67/41 D. St . — R. St . sind die Bostimvmnn-
gen für den Lvhntrandfer sevbffcherArbeiter und Angestellter
getroffen worden . Hiernach tonnen serbische gewerbliche Ar-
beiter und Angestellte bis zu 76 RM im Mouat , landwirt¬
schaftliche Arbeiter bis zu 60 RM im Monat ohn« Genehmi¬
gung der Devisenstelle in ihre Heimat überweisen lassen,
lieber Einzelheiten gibt die Deutsche Banik, Abteilung Aus-
land 2, Berlin W. 8, Auskunft.

flmtliche Verliner Devisenkurse
1941 8. August

Geld >1 Brief
Aegnvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indlen
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Sollanb
Jran

sland

* 9.89
18.79
»,598

* 7,912
89.98
»13

*74,18
8,647

48.21
* 9,89

5.66
* 4,995

1,668
182,70

14.59
88.42

9.91
13,83
6,597
7.928

«6,04
»132

' 74.82
8.058

48.31
9.91
5,07
5,665
1,672

132,70
14.61
88.56

1941 8. August
Geld Briet

talien
avan
anaba

Kroatien
Neuseeland
Norwegen

wcocn
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Nruguav
Ber . St

13.14
»585

» 2,698
4,995

* 7.912
58,78
16.14
59.48
57,89

4,995
8,591

23,58
* 9.89

1,978
1,099
2,498

13.18
0.587
2,162
5,665
7,928

56,88
10.18
59.58
58.61
K.065
8,669

23,60
9,61
1,982
1,161
2.562

Dte Kurie mit einem * kielten nur Mr oen oeutlchen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtswerten wur¬
den am 8. August lediglich Lloyd zu unverändert 112'/» und
Hansa -Dampf zu wieder 134 in kleinen Posten gehandelt
Hapag konnten sich um '/> Proz . aus 114 befestigen. Ham¬
burger Hochbahn giimen Anfangs '/- Proz . höher zu 127'/»,
später nochmals '/- Proz . fester um . Bremer Jute bezahlte
man unv . mit 154, '/» Proz . höher kamen Norddeutsche Höch¬
ste zu 173 zum Verkauf, 1 Proz . niedriger Reis und .Handels
M 175.

Berliner Börse. Der Aktienmarkt eröffnete am 8. August
in fester Haltung . Verein . Stahlwerke stellten sich auf 159'/-,
während Farben zwischen 218' /. und 219'/, schwankten. Die
Börse schloß in fester Haltung . Verein . Stahlwerke stellten sich
aus 159'/-, Farben aus 219' /, Gegen erste Notiz gaben Ilse
Geuußscheine um 1 Proz . nach.
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Vll8sre Lporlmeläimgell
Tennismeisterschaften begannen

Die ausgezeichnet besetzten zweiten Kriegsmeisterschaften des
Teutschen Tennissports begannen am Donnerstag aus den
Plätzen der Braunschweiger Dennis -Vereinigung im Bürger¬
park . Die Spitzenspieler hatten es in der ersten Runde ziem¬
lich schwer, sich über ihre Gegner hinwegzusetzen. Am weitesten
vorgedrungen ist Engelbert Koch-Münster , der sogleich zwei
Spiele erledigte . Allerdings benötigte er für seinen Zwei-
fatzerfolg über Dr . Hehdenreich-Leipzig über zwei Stunden.
Leider ist es noch nicht gewiß, ob Henner Henkel wird an¬
treten können , da sein Fußschaden noch nicht behoben ist. Bei
den Frauen schieden zwei spielstarke Spielerinnen aus . Die
Berlinerin Rosenow unterlag gegen die Wiesbadnerin De-
busmann , und die Jugendmeistsrin Lotte Tegtmeher stand
gegen die fchlesischeMeisterin Koschel-Gaida - aus verlorenem
Posten.

Am Abend des zweiten Tages gab es zwei ausgezeichnet
gesührte Treffen und glänzende Siege . Graf Baworvwfki über¬
spielte Buchholz 6:6, 6:1 und Koch-Münster kam nach einem 6:6,
!>:7-Sieg über Dr . Hehdenreich zu einem überlegenen 6:1, 6:1-
Sieg über Georg von Metaxa -Wien und damit als erster unter
die letzten vier . Metaxa hatte zuvor Dr . Tuebben 7:5, 6:2
geschlagen. Dr . Egert -Kufstein konnte zwar Pancke-Hannover
noch1:6. 6:4, 6:4 ausschalten , wurde aber selbst von F. Henkel'
6:3, 6:4 geschlagen. Bei den Frauen steht Frl . Käppel -Berlin
nach ihrem 6:1' 6:1-Erfolg über Ursula Heidtmaun -Hamburg
mit der Titelverteidigerin Ursula Rosenow-Berlin , die Frau
Krainer-Augsburg 6:3, 8:6 besiegte, bereits unter den letzten
vier. Frau Doleschell-Wien schlug Frau Mühlberg -Dresden
6:1. 6:4 und Frl . Thiemen -Hannover zeigte sich bei ihrem 6:6,
6:2-Ersolg über Frl . Schumann -Berlin als äußerst spielstark.

Vremer vaftnrennen sehr gut befetjt
Die am Sonntag in der Bremer Kampfbahn am Ostcrdeich

^Endenden Aschenbahnrenuen der Amateure haben eine
starke Besetzung gefunden . Neben den Bremer Matadoren

K-V, Nothdurft , Fehrcke usw. kommen die Berliner Eger-
Iwd/Zermals Sieger vieler Ajchenbahnrenneu , die Hannove-
mer Kaune/v .Wachold, die Hamburger Rutte/Dvminskh und
der bekannte Aschenbahnspezialift Oberquelle (früher Bielefeld) ,
der heute als Soldat dient . Obcrquelle hat in Bremen viel«
große Vorstellungen gegeben und wird in diesen Rennen den
genannten starken Fahrern ein Gegner von Format sein. Ge¬
krönt wird das Programm des Sonntags von dem Mann-
ichastssahrenüber 160 Runden , wobei es zwischen den einzel¬
nen Mannschaften zu erbitterten Kämpfen kommen wird
weil sie ziemlich ausgeglichen zusammengestellt sind.
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6. VpferWeßendes TlS.-Neichskriegerbundes
Der Kreiskriegerverband Bremen führt unter Leitung des

Kreisschießwartes Kamerad Otto Nebet am Sonntag , dem
16. August 1941, auf den Schießständen der Bremer Schützen¬
gilde in Gröpelingen das 6. Opstrschicßen sür unsere Solda¬
ten im Felde durch. Geschossen wird mit Kleinkaltberbüchse
aus 12er Ringscheibe. Entfernung 56 Meter . Schießkarten zum
Preist von drei Stück 1 RM . sind auf dem Schießstamd er¬
hältlich . Wertvolle Preist winken als Lohn. Ab 16 Nhr wer¬
den die Schützen von Kameraden des Muflkzuges des NS .-
Reichskriegerbundes mit soldatischen Musikstücken unterhalten.
Bei gutem Wetter findet das Konzert im Garten statt . Es
wird erwartet , daß die Kameraden des NS .-Reichskriegerbun-
dcs sich an dieser Bevanstaltung zahlreich beteiligen.

üebsetsvergleichskampf im Voren
Der morgige Sonntag -, wird die Entscheidung bringen , ob

der Bann 384 Cuxhaven seine Mannschastsniüierlage gegen
Bann 75 Bremen wettmachen wird . Je 9 Gegner aus beiden
Bannen stehen sich gegenüber , eine Auslese guter HJ .-Kämpfer.
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3V. vegesack—Sparta Vremerftaven
Mit diesem Gegner empskngt der SB . Vegesackeine äußerst

wendige und startschnelle Mannschaft , die durch eine Reih«
Soldaten wesentlich verstärkt ist. So konnte diese Elf die
Kometen in Bremen glatt mit 9:2 überfahren , was bestimmt
für eine beachtliche Spielstärke spricht. Wollen die -Vegefacker
als Sieger aus diesem Spiel hervorgehen , so müssen sie sich
von Beginn des Spieles ab genau au - den Gegner einstellen,
was für die Hintermannschaft konsequentes, Decken bedeutet.
Für Sonntag den 17. August ist die Elf von Bremerhaven 93,
die aus eigenem Platz den ASB Blumenthal mit 6:6 schla¬
gen konnte, nach hier verpflichtet . — Weitere Spiele : SV.

Sonntsg, 1t Ukr, Luinunrlor Lporlstsus

8.V.Vossssck- 8psris
Vegesack 1 A.-Jugend — Grohn 1 A-Jugeud , Sonnabend;
SV . Vegesack 1 B-Jngend — Grohn 1 B-Jugenbi

LSV . Huchting — LSB . Delmenhorst 2:6
Die Fuhballmannfchast des LSV . Huchting schlug in einem

Freundschaftsspiel die Mannschaft des LSV . Delmenhorst mit
2:0 Toren . Obgleich ein Spieler » vn Huchting schon zum An¬
fang wegen Verletzung ausscheiden mußte , wurde das ganze
Spielgeschehen von dieser Mannschaft bestimmt Für die.
Soldaten aus Huchting wurde es ein Spiel der verpaßten
Gelegenheiten , weil der spnst gute Sturm viele Torchancen
unansgcnutzt ließ.

Stromschwimmen der Betriebe . Aus besonderen Gründen
fällt das am heutigen Tage angesetzte Stromschwimmen aus.
Geplant ist eine Neuansetzung sobald die äußeren Umstünde
dieser Veranstaltung günstig erscheinen.

Der Nuß auf dem Dampfer / «»»>56»-M-s,-nb»s
An einem Sommermorgen fuhr ein Schiff zwischen

bewaldeten Höhen die Donau abwärts , Musik und
röhliche Stimmen hallten über das Wasser hin . Die

Reisenden waren aus einer Gegend Mitteldeutschlands,
wo es wenig Flüsse gibt , sie erfreuten sich an dem Nebel¬
dunst , der noch zwischen den . Bergen lagerte und ge¬
nossen das Rauschen des Wassers , das langsam in der
aufgehenden Sonne zu glitzern begann.

An der Reling , «in wenig abseits von anderen , stand
ein junges Mädchen mit bellblondem Kraushaar , hielt
eine Kamera in den Händen , drehte und blickte durch
den Sucher . Ein junger Mann , der eine ganze Weile
hinter ihr gestanden hatte , trat lächelnd neben sie. „Bei
diesem Nebel können Sie doch nicht fotografieren " ,
sagte er.

Sie sah ihn ärgerlich an. „Ich will ja gerade den
Nebel fotografieren", entgegnete sie abweisend.

„Ach so", sagte er und trat lächelnd wieder zurück,
worauf die Kleine demonstrativdreimal hintereinander
knipste.

Später , als die Sonne vollends durch den Nebel ge¬
drungen war , sah der junge Mann das Mädchen mit
dem blonden Kraushaar unter den Tanzenden auf dem
Deck des Schiffes . Sie hatte Mantel , Mütze und Schal
abgelegt und ein buntes , seidenes Kopftuch umgebunden.
Ihre Arme waren nackt und braun , sie trug ein Kleid¬
chen mit gelbroten Tupfen und sah sehr niedlich aus.
Bor ihren Ohren baumelten zwei Locken, gelb und
leuchtend wie reife Gerste . Der junge Mann betrachtete
sie aufmerksam , nach einer Weile ging er hin und bat
sie um einen Tanz . Sie sah ihn nicht unfreundlich an,
indessen schien ihr etwas nicht zu gefallen , denn über
ihrer Nase entstand eine kleine Falte . „Ich tanze mit
dir in den Himmel hinein " , kam aus dem Lautsprecher,
der junge Mann sah seine Tänzerin an und lächelte.
Sie wurde rot und wandte ärgerlich , ihr Gesicht zur
Seite.

„Erika"" sagte er leise.
Sie blickte überrascht auf. „.Woher wissen Sie , dah

ich Erika heiße?"
Er lachte. „Erika. Thomas. Uebrigens heiße, ich

Hans — Hans Peter. Ein ganz droäiger Name. Ich
werde niemals eine Frau bekommen, wer möchte Frau
Peter heißen?"

Nun lächelte sie doch. und es schien, als halte sie es
keinesweqs sür ausgeschlossen daß ein Mädchen für
diesen Mann „Frau Peter " heißen möchte . Nach dem
Tanz war sie plötzlich verschwunden , und Hans Peter
fand sie erst am Abend wieder , als sie vom fahrenden
Dampfer aus das dunkle , bewaldete Donauufer photo¬

graphierte . „Das wird doch kein Bild , sagte er und
wollte bei ihr stehen bleiben , sie aber ging eilig da¬
von . Spät erst , als die Sterne bereits aufgegangen
waren und in der Ferne die Lichter von PAsan blitzten,
and Hans Peter das Mädchen wiAer . Es stand am

Aufgang zur Kommandobrücke ganz allein hatte den
Kopf em wenig nach vorn geneigt und blickte in das
Wäger das unter den Radschaufeln des Dampfers her¬
vorsprudelte . Hans Peter trat leise hinter sie. einen
Augenblick zögerte,er noch, dann beugte er sich rasch
herab und küßte sie in den Nacken. BlitzsiHkwll fuhr
sie herum und gab ihm eine Ohrfeige . „Solche Unver¬
schämtheit ist mir doch noch nicht begegnet , sagte ste
Hornig.

Er rieb seine Wange . „Entschuldigen Sie — der Sel¬
tenheit halber " , bat er . Sie stand einen Augenblick
ratlos , und es sah aus , als sollt « er gleich die zweit»
Ohrfeige bekommen . Da trat er dicht an ste YEN.
„Fräulein Erika " , sagte er , „Sie photographieren sicher
schlecht, aber Ihre Ohrfeigen sind gut.  Dann sah er
ihr mit einer sungenshasten Fröhlichkeit in die Algen,
wandte sich um und ging — Erika sah ihn wahrend
der ganzen Reise nicht wieder.

Viele Monate später , in der frühen Winterdämmerung
eines Novembertages hörte Erika eines Tages in den
Straßen ihrer Vaterstadt hinter sich ein leises Summen:
„Ich tanze mit dir in den Himmel hinein —' Erschreckt
wandte sie sich um . - ^

„Fräulein Erika " , sagt « Hans Peter lachend . „Da sind
Sie endlich . Ich begreife nicht , daß ich Sie nicht schon
.eher getroffen habe —"

„Ich weiß nicht —" Sie lächelte verlegen.
„Nach den Bildern wollte ich fragen " , sagte er und tat

unbefangen . Sie wurde rot . „Es war tatsächlich nur
Nebel drauf " , sagt « sie.

Er lachte . „Der Nebel - macht die Dinge wunderbar.
Aber vielleicht könnten wir doch miteinander versuchen,
bessere Bilder zu machen , was meinen Sie dazu ? "

„Wenn man einige Hoffnung haben könnte , daß Sie
sich ein besseres Benehmen angewöhnen —"

Er lachte wieder , frech und stegessicher wie ein Junge.
„Nein , Erika , nein — aber es ist doch auch nicht in allen
Gegenden Deutschlands üblich , daß man für einen Kuß
eine Ohrfeige bekommt . Könnten Sie ' mir nicht einige
Aussicht gewähren , darauf , daß man es hier in unserer
kleinen Stadt anders macht ? "

Sie wurde glühend rot und senkte den Blick . „Das
kann ich ja vielleicht " , lächelte ste.

Da ergrif er ihren Arm . lachend gingen sie mitein¬
ander die Straße entlang.

MuÜK- er Landschaft. . .
Eduard Erieg , der Zauberer nordischer Melodien,

liebte , begreiflich genug bei einem Norweger , zeitlebens
das . Meer — und Wasserrauschen , vom Bach bis «zum
Ozean , wir wissen es . klingt vielerorten durch .des Mei¬
sters tonliches Schaffen.

Grieg unternahm an den schönen, beständigen , so
langen Sommertagen gern einsame Kahnfahrten in der
großartigen Fjord -Welt um seine Vaterstadt Bergen.
Dabei kamen ihm so M >een ; da begann das Ur -Element
zu singen , zu schwingen , in die bereiten Harfensaiten
(einer Seele zu greisen . . . — „Solveias Lied ' und
vieles , vieles Schöne stand auf und wuchs und erhob
sich über Raum und Zeit . . .

Also machte Edvard wieder einmal mit dem Freunde
Frants Beyer, einem Musikerübrigens von grundtiefem
Können, eine seiner Fahrten. Da hatte er gute Zeit,
und die lebendigen Geister naturnayer, erhabener Mu¬
sik schwebten geraum um ihn . . .

Eine schöne, niegekannte Melodie kommt ihm ein.
Schnell, seiner Gewohnheit entsprechend, hält er sie auf
einem Blättlein Papier fest, während der Freund mit
dem Kahn zu tun und den ausfallenden Steuermann
mit zu ersetzen hat.

Grieg sinnt weiter : offen-geschlossenen Auges sitzt er,
gefangenin zauberhafter Welt. So achtet er nicht darauf,
daß das Blättlein Papier , das achtlos neben ihm aus
der Bank gelegen, von einer «ringen Brise über Bord
im Bogen nach vorn ins Wassergeweht wird. Freund
Beyer. der, bei all der Gebundenheit der Hände, dessen
wohl achtet, vermag die Aufzeichnungohne besonderes
Aussehen, durchaus unbemerkt von seinem Freund Ed¬
vard, aus dem Wasser'zu fischen, liest ste. ebenso unge¬
sehen, prägt stch die neue Melodie gut ein und — pfeift
sie so von ungefähr, nach einigen Minuten.

Meister Grieg, da allsogleichaus seinem Sinnen ge¬
rissen, stutzt . . . Er horcht aus, immer verwunderter,

fasziniert schon. Er zappelt förmlich. Doch wagt er es
nicht, den Freund zu unterbrechen. Bis er am Ende,
starr-erstaunten Auges, die halbbange Frage tut : „Du,
woher hast du das? . . ."

Der Freund antwortet gleichmütig: ,,OH, das fiel mir
gerade so ein; nun, man hat doch auch einmal eine
eigene Idee ? . . ."

Edvard Grieg sitzt immer noch wie entgeistert — —
„Donnerwetter , meint er, nach erheblichem Nachdenken,
^genau den Einfall hatte ich, glaub' mir's, vor fünf
Minuten ! — So mag also eine jüe LandsLaft, eine jede
Stimmung in ihr ihre ganz eigenen Melodien erzeugen
— und — nun - ja - sollten wir Menschen vielleicht
nichts anderes sein als die — bloß aufnehmendenund
wiedergebendenApparate? . . . Xsel k/Isuvnsr

Rür;e mit Würze
Vismarck mußte , als er noch Gesandter beim Deut¬

schen Bundestag war , einmal von einer jungen Dame
bei einer Gesellschaft die Bemerkung hinnehmen:

„WissenSie, Herr von Vismarck: An Ihnen gefallen
mir zwei Dinge nicht, nämlich Ihr Schnurrbart und
Ihre Politik !"

„Aber wieso denn ? Beides kann Ihnen , doch gleich¬
gültig sein , da Sie weder mit dem einen noch mit dem
anderen in Berührung , zu kommen drohen !" sagte Vis¬
marck lächelnd.

*

Als Hinrichs großes Erfolgsstück„Jolanthe " in Ber¬
lin monatelang aufgeführt worden war. mußte die
„Hauptdarstellerin", das Schwein Jolanthe . wegen zu¬
nehmender Fettleibigkeit geschlachtet werden. Das ver¬
anlaßte Eugen Rex. den Darsteller des Krischan. zu der
tiefsinnigen Bemerkung:

„Ja . ja . da sieht man es wieder einmal : Die Nach¬
welt flicht den Mimen keine Kränze !"

o « eivlisc « k e v a u s e >. > s c « k «euren?
Es bedeuten: -- Abend,natzi ll -- Ktnderkirche T -- Tausen

Sonnabend , den 9. August 1941
U. L. Frauen : 26 Hehns.
Hemelingen : 26 Kruse.

Sonntag , den 10. August 1941
Bremen - Mitte

-Dom: 16 Manritz . 12.30 1 im Dom ders. Donnerstag 16 D
im Dom.

U. L. Frauen : 10 Frick. Donnerstag 19.36 Frerichs-
Lilienthal.

Martini : 16 Rcser. II T.
St . Ansgarii : Zütphenkapelie:  16 Leorrhardt.
St . Stephan !: s.) A' l t - Stephani:  16 Greiffenhagen.

b) Wilhadi:  16 Arlt . 11.15 . L ders. 12 1? ders.
o) Immanusl:  10 Treichel. 11.15 T . '

St . Remberti : 16 Schomburg . II 1.
Fricdenskirche : 10 Urban , K. 11.36 1 ders.
St . Michaelis : 16 Hackländer. 11 1 . Dienstag 14.30 T

(Doventorsdeich 4).
Luthergemeinde : ,a) S o m m erstraße:  16 Otts . 11.36 D.

k) Landshuter Straße : 10  Paulo . 11 T-
Walie : 16 Klein . II ll u . D. Mittwoch 15 30 T (Pastorenh .)

Gröpelingen : 16 Coorssen. 16.45 T . 11.15 k»
Lslcbshausen : 16 Schmidt - 11.36 I<
St . Pauli : n) Alt - Pauli:  II Schomburg . b) Kreuz¬

kirche:  16 Krämer . 11.15 IV. o)" H o h e n t mr : 10 Dietsch.
St . Jacobi : 16 v Schwanenslügel . 11.15 T ders.
Diakonissenhaus : Frick.
Deutsche Seemannsmission : 26 Abendandacht.

Bremen - Heme ' ingen
Hastcdt : 16 Mießner . II 1' .
Dankeskirche Osterholz: 15 T Rensche. Donnerstag 17 1

Keusche.
Hemelingen : 16  Kruse . 11.36 T.
Arbergcn : 10 Nolte . 11.36 D

Bmemen - Lesum
Grambke : 11  Schmidt.
Lesum: 10 Abert.
Vegesack: 10 Keller. 11 T.
Grokm: 16 Möller.
Aumnnd : 16 Otten . 11.15 D.
Blumcnthal : a) L u t h. K i r che : 9 ode: 11.15  L . 16»

Matthies -Bruch . 15.36 Matthies -Bruch Jeep . b) Reform.
Kirche:  10 Jeep . 11.15 8 . o) Kapelle Farge:
16 Duit . 11.15 ll . - " "

Bremer Landgebiet
Obernculand : 16 Rensche. 12.15 T Mittwoch 26 Rensche.

Donnerstag 16 T Rensche.
Arstcn : 16 Schwardtke
Borgscld : 16 Mohrmann.
Wasscrhorst: 16 Sehne.
Kirchhuchting: 16 Weisels.

,ll.Xrnt1!cIrs ^

GemeindeUthlede . .
Aumcstallt schwarzbunte Rinb-

e»clic, zirka 7 Zentner schwer. Beide
Obren an Spitze ausgekerbt und
rechtes Ohr Loch. Gegen Erstattung
«er Unkosten abzuholen.

Der Bürgermeister.
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Hell Hills, ! X , oc >g , 0,1 - gmppsMslls,

Gesunden ein
Herrenfahrrad

Marke- Naumann.
Zu ersraq . in der
Geschäftsstelle Br .-
Blumenthal.

Eine gut erhaltene

«W « WK
Ang , an C. Heusel

Bremcn -Farge
Rus 227

NaaMien
Sonntag , 16. August 1941:

«dgl.-resormierte Gemeinde Reuen-
ürchen: 10 Uhr : Pastor Muth . —
11.15 Uhr: Kinder -Kirchc. Muth.

Bund sstr 8 . 8 . Landeskirchl . Ge-
McinschastBlumcnthal . Sonntag:

. Teilnabme am Missionssest. I
Menesch: 10 Ubr : Kirchendienst.
Bardewisch: 16 Uhr : Kirchendienst.

I480AP -, Orlrgrupp « «. sucktenburg

«E MA !I»III«
In Sruns'  Lsrtsn

sm blontsg , 11. Hugust, 7» 15 Ubr
k, sprle«,» Ksl-I>»rscinsr Vsllsr kr s n les

Neuer Topsschr. g.
li .gebr.KIeiderschr.
Ang . unt . Z 9160
a d. Gefchst. Br .-
Veges., Röhrst . 24

Einen gut erhait-

Hand-
wagen
B r ü n j e 8.

Bremen -Farge
Seidstraße 173

IMMM
mit oder ohne ge¬
zogenem Laus
Ang . unt . C 9603
an die GeschäUsst
Brcmen -Degesack.
Schaukclpscrd od.

Schaukelfchwan
Angcb. mit Preis
unter O 9661
an die GeschäUsst
Bremen -Degesack.

1 kvmpl. Bettst . m.
Matt . u . Ausl., 1
gut erh. Stnbenvs:
Nur nach 17 Uhr
Zu erfragen in der
Geschitsst. Vegesack

!» I
zu verlausen oder
gegenSerien iahrr.
in vertauschen.
Adr . Geschäftsstelle
Br .-Blnmenthal

Zunges
Mädchen

sür Haushalt und
Laden.

G. Lottmann,
Bäckerei/Kolonial¬

waren
Platjenwerbe 26

Fernruf Lesum 44

Biets lohnende
Noben-

besckSitidung
auch sür Rentner
u. Invaliden ge¬
eignet . Angebote
unter B 5912 an
die . Geschäftsstelle
Bremen -Blumen
thal erbeten.

An ält -Ehep-o allst
Pers . z.1. v.15.9. gr.
Wvhnk.. Schlas,,-
nebst Zub . i. Br .-
Vege!-Pr . l8.-.Ang.
N-U9695a -d-Gichst-
Veges., Rohrstr . 24

Möbl . Wohn - u.
Schlafzimmer an
lol. Herrn . Vcge-
sack, Nvrdstraße 4

Tausch: Suchest- 4
Zimmer u . Küche
in Begesack oder
Nähe , biete 3 Zim.
und Küche in An-
mund . Angebote
unter I 9684
an die Geschästsst.
Bremen -Begesack.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen:

O ^ iGard SAeffel
Obcrfunkmeister einer Schnellbootslottille

Christa Srhesset
geb. Thiernau

Brcmen -Rönnebeck- den 16. August 1941
Rönnebccker Straße 10

Dankjagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schweren Verlust meines Mannes , un¬
seres guten Vaters , spreche ich insbesondere
Herrn Pastor Möller , dem Kriegcrverein und
meinen Arbeitskameraden und Kameradinnen
sowie allen Verwandten und Bekannten meinen
herzlichsten Dank aus.
Frau Wilhclmine Kictzmann Wwe., geb. Rcpty
nebst Kindern.

Grohn , den 8. August 1941.
l, WM' kM !!>>!>WWW

Angestellter sticht
2 Zimm . u . Küche
in Vegesack oder
Umgegend.

Karl Nolte,
Blumenthal.

Schtllerstraße 7

Kausm . Angestell¬
ter,' verheiratet
sucht eiw

möbliertes
Zimmer

mit Küchenbcnntz-
Asmus ,

in Fa . Tesch,
Farge.

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht, daß
unser inn -igstgeliebter , hossnungsvoller Sohn
unser lieber Bruder , Schwager , On-kel und
Ncsse, mein lieber Bräutigam

Willy Brockmeyer
Gcfr. in eine.« Jnsanterie -Regt.

im 27. Lebensjahre am 18. Juli 1941 bei den
harten Kämpfen im Osten sür Führer und
Vaterland gefallen ist.
In tiefer- Trauer:

Nicolaus Brockmeyerund Frau,
Meta. geb. Zibulla
nebst Geschwistern ,
und allen Angehörigen
Marianne Rötermund als Braut
nebst Eltern und Verwandten.

Ritterhude . den 7. August 1941,
Bremer Landstraße 411.

Fam . s. 3-Zimm .-
Wohng . in näher
Umg. ev. b. Land¬
wirt . da Frau mel¬
ken od. Hilje lei¬
sten kann- Ang- u
D 9696 a-d Teschst
Br .-Veges-, Röhrst

Gesucht eine Woh-'
nung . evtl - kann
Haus - oder Gar¬
tenarbeit über¬
nommen werden
Ang . unt W 9697
an die Gefchästsst-
Bremen -Begesack. ,

Vsrrsis 1
bis 81 »ugusl

rsllML »st Me!
ör.-Vogsssek
Vi8msrckr1rsüe2L



57̂ 51«k^ cn Unser 5. Kind, «in
strammer Jung«
ist heute angekommen!
In dankbarerFreude:
Antonie Thun
HeinrichThun

Bremen-Vcgefack, den 8. August 1941
Sasenstraße 48

Wir erhielten die traurige Nach¬
richt, daß mein innigstgelicbter
Mann , unseres kleinen Mädchens
liebevoller Vater, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwa¬
ger, der

Heute, Sonnabend
Sonntag , den 19. August.

14.39 und 19 Uhr
Mont„ Ttasselanr, Gr. 4 1,V
Dienst, , Stafselanr , Kr, 0 , I,V,
Mittwoch, Donnerst ., Freitag,

täglich 19 Uhr
In der glanzvollen Original-

Ausstattung des Berliner
Mctropol-Theatcrs:

Gefreite
Kurt Iatho

In großer Freude:
Margarete Müller,
geb. Dieckmann
Rudolf Müller
Bootsmaatpciec Aeine

von Heinz tzentschke,
Musik « Ludwig Schmidseder
Preise der Plätze: RM. 1.29
: bis 3,79
Sonnabend, 18, Aug,, 19 Uhr ü,
Sonntag , 17, August, 19 Uhr

In neuer Inszenierung

Die !
Witwe

, Operette in 3 Akten W
Musik von Franz Lehar

Preise d, Plätze: RM, 1,49—4,7» ,
Montag, 18, Aug,, Staffclanr , ?

Gr. L, 1, V, ' ^
Dienstag , Gelchl, Borstest, für M

„FvckeWulf" und E
Mittwoch, täglich 19 Uhr W

Die s
Z xrcter Aeine Z

v,,,.

!c «LV!plk1«M5
ttsuts . 82 rmsbsli6, 1?.Z0 bis .

21>5 Ukr O
Immsr vts ^sr prsrrslt cisr
Trsnsnvsllslll

Irsu , Ns »k »s
unä rsinLivk

tuslrpisl von V. tUikgs
Sonntsg, 1S Vks O

rrvu , ttsiüig
un «! rsinlrcrk

Sonntsg. l- .za bis 22 Ukr O
lum >« 1rtsn
tßockieirrnackr

inüoyniko
lurtspls ! mit blusllcvon kolonct Sckscbl

Visnetag : 1?,;a 0
rrou , 1Is »k »s
unrl rsLnUok

Bremen, SchwarzburgerStraße 28

Rolf! hat ein Brüder¬
chen bekommen!
In dankbarer Freude:
Frida Meher, geb,Focken
Fritz Meher

Erfurter Str . 2», 8. August 1941
;, Z, Stadt . Frauenklinik

Wsitses
bsmilien-

arirsigsn
sistia sucti

8slt« 3

am 24, Juli 1941 im Alter von 21 Jahren bei
einem schweren Angriff im Osten für Führer
und Vaterland den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz:

Lieschen Iatho , geb, Dunker
Christel Iatho
August Iatho und Frau,
Dora, geb, Brenneckc
Mariechen Dunker Wlve.
Karl Iatho und Frau,
.Henna, geb. Blanke
Gustav Iatho , z, Z. im Felde, und Frau,
.Hertha, geb, Baudach
und aste Angehörigen.

B .ffuche dankend ^hMlehnt.
Bremen-Horn, Leher Heerstraße 79,
und Bremen Kunsthalle.

Wir erhielten die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann , mein lieber Papa , unser guter
Sohn , Schwiegersohn, Bruder, Schwager undOnkel,

Unterossizer

Herbert Voeck
im Kampfe für sein Vaterland siel.
In tiefem Schmerz:

Luise Voeck, geb, Kanter
und Sohn Wolsgang
Felix Voeck und Frau
Willy Boeck und Frau
Friedhelm Boeck und Familie
HeinrichKanter und Familie.

Bremen, den 8, August 1941,
Zöppot,- Tännichtmühlc, Newyovk.

Ähre Verlobung  geben bekannt:

Hertcr Gtte

Richard Vetter

Bremen, den 10. August1941
Er. Johanntsstrnße 123

Sehr niedrige Anzeigenpreise
trotz der erheblich gestiegenen Aus¬
tag« und der Verbreitungsdichte,
(Man spricht darüber und über die
ErsolgSmöglichkeit,) , Kluge Bremer
nutzen diese Vorteile  jm
eigenem Antreffe!

Ihr « Vermählung  geben bekannt:

-Aarl Töffter
Unteroffizier der Luftwaffe

Tiseiotte Töffler
geb. Koch

Bremen, den 9. August 1941
Burgerwall 10

Ihre Vermählung  geben bekannt:

'Walter Voland

Irragard Voland
geb. Fricke

Bremen, den 9. August 1941
Mainstratze29s ^

Bon seinem Kompanieführer erhielt ich am
6. August die schmerzlicheNachricht, daß mein
hoffnungsvoller Sohn , seiner GeschwisterHerz¬
lieber, Bruder, unser aller Sonnenschein, der
Weinküfor,

Walter Fricke
Soldat in einem Jnf .-Regt.

im eben vollendeten 21, Lebensjahre sein jun¬
ges Leben für seinen heißgeliebten Führer,
Volk und Vaterland gab. Er starb, den Hel¬
dentod im Glauben an Deutschlands Endsieg.
Seiner sorgenden Mutter folgt« er nach elf
Wochen in die Ewigkeit,
In unsagbarem Schmerz: '

Wilhelm Fricke, Feldw. a, D,
Alfred Fricke, z, Z. im .Felde Ost
Anni Fricke
nebst Verwandten und Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zuwollen.
Bremen, den 8. August 1941,
Graf-Waldersec-Straße -37.

Heute erhielten wir die schmerzlicheNachricht,
daß niein geliebter Mann , mein cinzger, un¬
vergeßlicher Sohn , mein lieber Bruder, unser
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Unteroffizier

Heinz Etmansky
Jnh . d. Kriegsvcrdienftkreuzesmit Schwertern
im 25, Lebensjahre am 16. Juli in den Kämp¬
fen im Osten den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Leni Etmansky, geb. Wolfgang
Elisabeth Etmansky, geb. Schror
Hans Hollwcdelund Frau,
Wilma, g«b. Etmansky
Familie Heinrich Wolsgang
Klein-Brigitte und Jörg.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen,
Bremen, den 7. August 1941, Möckcrnstr. 23.

Ihre Vermählung  geben bekannt
Erntt K̂ook

Anita ^ ook
geb. Denker

Bremen-Horn, den 8. August 1941
Vrahmkamp39

Nach kurzem, schweremLeiden entschlief heut«
sanft und ruhig mein innigstgeliebter, herzens¬
guter Mann , mein lieber Sohn , unser guter
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Werner Höhne
im 32. Lebensjahre.
In tiefem.Schmerz:

Gertrud Höhne, geb. Rogas
Frau kmilic Höhne, geb. AmMermann
Max Höhne, z, Z. im Felde, und Frau,
Lotte, geb. Löwe
Hans Walter Hohlwcin, z, Z, im Felde,
und Frau , Käthe, geb. Höhn«
Hermann Rogas und Frau,
Marie , geb. Spradau
Rudolf Schubert, z. Z, im Felde,
und Frau, Grete, geb. RogaS
nebst Angehörigen.

Bremen, den 7, August 1941, Obernstraße 26,
Wescrmündc, PcterKhagen, Mainz, Lübberstcdt.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Nnsbahrung erfolgte im BccrdigungS-Jn-
stitut H. Dreher,  Lehnstedter Str . 46. Zu¬
gedachteKranzspendendorthin erbeten.
Die Trumerseicr sendet am Montag, 12 Uhr,
?m Krematorium statt.

Gestern entschlief ganz unerwartet infolge Ge¬
hirnschlages mein lieber, herzensguter Mann,
unser liebevoller, treusorgender Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Schwager und Onkel !

Johann schütte
in seinem 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Sophie Schütte, geb. Schwarting
Albert Levermann und Frau,
Gesine, geb. Schütte
Friedrich Wübbcnhorst und Frau,
Regine, geb. Schütte, verw, Wittenberg

Fritz Wittenberg, Leutnant zur See
Albert Levermann jr., z, Z, Wehrmacht

IDr.-Jng . Heinz Wübbenhorst und Frau,
Herta, geb. Hoffmann
Reinhard Wübbenhorst, Leutn. d. Luftwaffe
und Angehörige. ^

Odeweg, den 8. August 1941
Bremen, Ostcrdeich126.
Die Ausbahrung erfolgte im Bcerdigungs -Jn-
stitut „N i e d e r s a chs e n", wo wir zugedachte
Blumenspcnden niederzulegen bitten.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 11 Uhr,
von der Kapelledes Waller Friedhofes aus statt.

Uns traf die unfaßbare Nachrichtdaß
mein sonniger, geliebter Lebenskamerad
unser guter Schwiegersohn, Neffe undVetter

Herbert Repp
Obergcsr. in einem Jnsanterie-Regt.

am 24. Juli bei den schweren Kämpfenim Osten sein Leben für Führer, Volkund Vaterland gab.
In tiefer, stolzer Trauer:

Waltraut Repp, geb Eraebe
Peter Eraebe und Frau
Minna Hasselbaum, geb. ReppMaria Hasselbaum.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zuwollen.
Brems», SchierkerStraße 16,
Eießen/Lahn.

Nachruf

Am 6. August 1941 verstarb plötzlichund un¬
erwartet nach kurzerKrankheit im 68. Lebens¬
jahre der

Schiffsvcrmcssungsinspektor

August Tielbaar
Leiter des Schifssbermeffungsamts in Bremen.
Der Verstorbene stand seit 1968 im bremischen
Staatsdienst , zuerst beim Tonnen- und Bakcn-
amt, dann als Schifssvermeffungsinspektor,Luken-, LadungS-, Schiffs- und Proviantbe-
sichtiger in Bremcrhaven und schließlichals
Leiter des SchisssvermeffungSamts in 'Bremen,
Er war ein Mann von großer Tatkraft und
von reichem Wissen? Ich verliere in ihm einen
treuen und gewissenhaften Mitarbeiter,
Sein Andenken werde ich stets in Ehren halten.

Der Senator für die Wirtschaft

Meine liebe Frau und tapferer Lebens- j
kamerad, unsere liebste Mutti , Oma,,
Tochter und Schwester, Schwägerin undTante, Frau

Helene Eggen
geb. Jäger

ist heute nach langer-Krankheit von unsgegangen.
2n tiefer Trauer:

Oskar Eggen
I . Schusterund Frau,
Anneliese, geb. Eggen, München
Heinz Eggen, z. Z. Teheran (Iran)
Jngelein Lehnster.

Torgauer Straße 11, den 7. August 1941.
Bitte keine Besuche.
Ausbahrung: Gebr. Stubbe, „Pietät ", Hum¬
boldtstraße, wohin etwaige Kranzspenden er¬beten.
Trauerfeier Montag, 11. "August, vormittags11 Uhr, im Krematorium.
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„Vlinkseuer kjeimat"wieder in Bremen

Bremen,  9 . August
Das Presseamt der Auslands-Organjsation der

GDAP. teilt mit : Unter der Schirmherrschaftdes
Eiters der Auslands-Organisation der NSDAP ., Eau-
üiier Bohle,  führt das Eaupropagandaamt der Aus-
,z»ds-Organisation in Verbindung mit dem deutschen

U tzizwellünsendei am Sonnabend, dem 23. August, im
MN Saal der Glocke zu Bremen die 33. Sendung
V, Sendereihe „Blinkfeuer Heimat " durch. Diese Sen-
»g findet im Rahmen eines „Bunten Nachmittags"
skr Mitwirkung erster Künstler und Künstlerinnen
M Bühne, Rundfunk und Film statt, zu der die See-
Mnsangehörigen aus Bremen sowie die Vesatzungs-
iiüglieder der z. Z. in Bremen liegenden deutschen
achjsfe eingeladen werden.
llm eine rechtzeitige Einladung zu gewährleisten,

werden alle Seemannsfrauen , - mütter und
,bräute,  deren Angehörigen entweder in einem neu¬
tralen Hafen festliegen oder z. Z. in Feindesland zivil-
jnternieit sind, gebeten, sich persönlich bis zum 16. 8.
bei der Kreisleitung SeeschiffahrtWeser-Ems, Bremen,
ffordstr. 15, 4. Stock, Zimmer 406, vormittags zwischen
16- 13 Uhr, ihre Eintrittskarten abzuholen. Wie bei
ollen bisherigen öffentlichenVeranstaltungen der Sende¬
reihe„Blinkfeuer Heimat" werden auch dieses Mal in
Bremen eine Anzahl von Fransn ausgelost, die persön¬
lich ihre Grützean ihre im neutralen Ausland
festliegenden Angehörigen durchsagenkönnen. Die hier-
,'iir in Frage kommenden Erutzwünsche sind zweck-
Migerweise bet ' Abholung der Eintrittskarten schrift¬
lich vorzulegen.

Sperrung der Zindorff-UnterMrung
Umleitung und Pendelverkehr der Straßenbahn

Der Polizeipräsident  teilt mit : Die Unter-
Hrung Findorffstratze/Breitenweg wird wegen drin-

I ;mder Reparaturarbeiten für den gesamten
Dzahrverkehr  gesperrt . Die Sperrung beginnt am
> 16. August um 7 Uhr und dauert voraussichtlich
114 Tage.  Entsprechende Sperr - und Umleitungs-
I Mlder werden aufgestellt.
I Die Direktion der Bremer Straßenbahn  AE.

Kilt uns dazu mit : Ab Sonntag, 10. August, wird der
Stratzenbahnbetrieb der Linien 5 und 15 durch die
Findoiffunterführungauf etwa 14 Tage unterbrochen.
Me Wagen der Linie S werden ab Bahnhof über
Bürgerpark bis Hemmstratze geleitet. Linie 15 aus Rich¬
tung Neustadt verkehrt bis Centralhallen, Breitenweg.
Zwischen Hemmstratzeund Findorffuntersiihrnng wird
ein Pendelbetrieb eingerichtet. Knipskarten berechtigen
nicht zum Umsteigen an der Unterbrechungsstelle.

Möbelersah bei Hliegerschaden
Ein Runderlatz des ReichswirtschaftsministersNr. 387

regelt die Ersatzbeschaffung von Möbeln, die durch Feind-
Irinwirkungen", insbesondere durch Fliegerangrisfe ver¬
lorengegangen sind. Obgleich der Geschädigte im allge-
»neinen vollen Ersatz der zerstörten Möbel erhält, wird.
Ij nicht immer möglich sein, alle Lnxnsmöbel sofort
Mederzubeschaffen, weil im Kriege nur einfache Ge-
Mmuchsmöbelhergestellt werden. Die Ersatzbeschaffung

mich sich daher zunächstim Rahmen des Produktions¬
programms der Möbelwirtschafthalten. Die Wirtschafts-
Lmter könnenden Geschädigten nach Vorlage einer Be¬
scheinigung der Schadenfeststellungsbehördenur Bedarfs-
iekcheinigungen für den dringlichen Sofort¬
bedarf  übergeben . Dazu gehören Schlaf- und Wohn¬
zimmer, Küchen, Betten, Stühle und so weiter, aber
zum Beispiel keine Herren- und Musikzimmer. Für jede
Möbelgattung, also etwa für ein Schlafzimmer, werden
besondere Bedarfsbescheinigungen ausgegeben, damit
jeder Geschädigte in der Lage ist, seinen gesamtenBedarf
bei verschiedenen Möbelhändlern zu decken.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnabend 21.15 Uhr

bis Sonntag . . 5.30 Uhr

V/UIIÜE

(6. Fortsetzung)
Er ritz ihr auch den Brief aus der Hand. denn er

glaubte schon, daß das Spiel verloren ser, und er wollte
wohl sein Machwerkin Sicherheit, bringen Doch was
er eigentlich wollte: wer will es wissen? Sre ließ sich
jedenfalls den Brief nicht einfach aus der Hand nehmen.
2ie faßte ihn wieoer, und dabei zerriß er. Und nun
hatten sie beiÄe zwei Zettel in den Händen. Das aber
Kanten die anderen Kück nicht ruhig mit ansehen. Viel¬
leicht hatte dieser Zettelkrieg etwas Ansteckendes an sich:
plötzlich rissen sich alle Kück um den Brief, und es blieb

ihm nichts weiter übrig als lauter kleine Schnitzel,
sie den nassen, aufgeweichtenBoden bedeckten oder schon
m Dreck verschwunden waren bei dem Gewühl.

Der Postbote Quards entfernte sich, als eine allgemeine
Schlägerei entstandenwar. Er sagte, sich auf seinem-Loeg
»ach dem Dorf mehrmals nach den Häusern umguckend.

»Ein gräßlichesVolk ist das da unten im Brook, ein
ganz gräßliches!" , . .

Das stimmte nicht; sie waren, bis auf einen, ein gut¬
artiger Menschenschlag, aber dieser eine hatte sie zum
"il in seiner schlechten Gewalt.

r Vriefschlachtim Brook hatten sich Frau
Eahns Lüttje nicht beteiligt, und auch Died-
r Hinrich Kück war bei der Schlagerei nur
gesprungen, um, wie er sagte, den Brief zu
aber alle diese Begründung zur Teilnahme
lferei. als man in den folgenden Tagen oar-
. sich zu eigen machten, stand er nnt hinein
richt allein, wie er selber fand- Deshalb ließ
lache keine Ruh«. Sie beschäftigteihn rmmer-
ängst im Brook kein Hahn mehr nach ihr
man sagt. Seine lleberlegungen führten zu

enthalte sich bei dieser Viiefgeschichtewie-
Schadlichkeitder Weiberherrschaft deutlich

enn bei einem Männerkamvs um den Brief
ane Auaen und Beulen, vielleicht auch ein
«enbrüche gegeben, der Brief aber wäre nicht

Der Volkswagen bewakrt sich glänzend!
Lelöndegüngiger kdZ.-Wagen im kinsatz bei der Wehrmacht— Das denkbar beste löebrauchsfahrzeug

B.dF^WageN — auf Wunsch des Führers ge¬
schaffen, um iedem schaffenden Deutschen Erholung und
Freude zu bringen — hat jetzt im Kriege bei der Wehr-

gelandegängiger Volkswagenneue Aufgaben
gefunden. An allen Fronten hat er seine vielgepriese¬
nen Fahreigenschaftennicht nur bewiesen, sondern bei
weitem ubertroffen. Wochenschau sowie Bild- und Wort-
verlchte der Propagandakompanien zeigen ihn im Cin-
satz, und allen Soldaten, die ihn kennen, ist er «in
unentbehrlicherguter Kamerad geworden.

.Vorbei hasten wir an Kolonnen. Der Volks-
wagen brummelt und pruscht brav seinen Weg.

Volkswagen, luftgeküblt, klein, zäh, mit dem
wustenfarbenen Anstrich, mit dem Motor hinten-

sich hier einzigartig und frißt, was
die Wüste ihm entgegenwirft; schnauft, spuckt ein¬
mal, aber er wird mit allem fertig, und wir

klopfenihm am Abend auf die Krippe, wie er es
verdient hat und wie es jedermann in Deutschland
wissensoll. Fahr mit ihm, wohin du willst, mein
Junge. Wischst du ihm den Sand aus Hals und
Röhren, spürt er deine gute Hand — er läßt dich
nicht im Stich."

So schreibenunsere Kriegsberichter über ihre Er¬
lebnissemit dem Volkswagen in der Wüste. Ihre Be¬
richte sind zugleichder beste Beweis für die wirkliche
Volkstümlichkeitund Beliebtheit unseres Volkswagens.
Luftgekühlter Motor, leicht und doch stabil, das sind
die wichtigstenEigenschaften, die ihn auch in der Hitze
Afrikas zum besten Kameraden der Soldaten
werden ließen. Denn die schwierigenklimatischenund
Geländeverhältnissein Afrika erfordern nicht nur den
ganzen Mann, sondern vor allem auch erstklassige
Kraftfahrzeuge, um die gewaltigen Streckenin der un-

wegsamenund unendlichenWüste schnell und sicher be¬
zwingen zu können. Natürlich mutzte der KdF.-Wagen
im Kriegseinsatzauch sein schönes Kleid ablegen und
sich den Bedürfnissen der Wehrmacht, die rn erster
Linie Zweckmäßigkeitvorschreiben, anpassen. Auch er
hat den feldgrauen odö 'r w ü sten f a r b ene  n
Rock  angelegt . Auf den ersten Blick scheint er dem
KdF.-Wagen gar nicht ähnlichzu sein, aber das ist nur
äußerlich. In Konstruktion und Anordnung aller Teile
ist er bis auf geringfügige Abänderungen der alte ge¬
blieben. Eine dieser Veränderungen ist die erhöhte
Bodenfreiheit, die 29 Zentimeter beträgt gegen 22 Zenti¬
meter beim KdF.-Wagen. Diese Maßnahme trägt be¬
sonders dem unwegsamen Gelände Rechnung, er kann
sich also nicht so leicht festfahren.

Die Einfachheit seiner Konstruktion hat sich an allen
Fronten als ideal bewiesen, da sie eine schnelle und
mühelose Auswechslung aller Einzelteile ermöglicht, falls
dies einmal erforderlich sein sollte. Trotz der außerge¬
wöhnlichen Beanspruchung im Dienst der Wehrmacht
genügt der kleine Ein-Liter-Viertaktmotor, der auch
bei höchster Belastung des Wagens — vier Mann mit
Ausrüstung — nur acht Liter Kraft st off auf
106 Kilometer  verbraucht . Von ganz besonderer
Bedeutung im Einsatz in Afrika ist aber seine Luft¬
kühlung.  Sie macht den Wagen wirklich „unverwüst¬
lich", denn gleich ob bei 40, 50 oder mehr Grad Hitze, er
dreht unentwegt seine 3000 Touren ohne sich heißzu¬
laufen. Was es bedeutet, in der Wüste kein Master für
den Wagen mitführen zu müssen, wird jeder, auch wenn
er Afrika und die Gefahren der Wüste nicht kennt, beur¬
teilen können.

Der KdF.-Wagen, der in den Zeiten des Friedens
über drei Millionen Versuchskilometerim verschieden¬
sten Gelände zurücklegenmußte, ungeheuren Zerreiß¬
proben ausgesetztwurde und dann erst nach restloser
Bewährung für die Serienproduktion freigegebenwurde,
hat sich als das beste Eebrauchssahrzeugerwiesen. Eine
Tatsache, die nicht nur den Konstrukteur, sondern vor
allem auch die Sparer des KdF . - Wagens  mit
Stolz und Beruhigung erfüllen kann, da sie so die abso¬
lute Gewißheit haben, daß ihnen bei Beendigung des
Krieges, wenn die Serienproduktion für die zivilen
KdF.-Wagen aufgenommenwird, ein Fahrzeug ausge¬
liefert wird, das den letzten Erfahrungen der Automobil¬
wirtschaftentsprichtund das in seiner Haltbarkeit uner¬
reicht ist. Das ist aber auch die Grundbedingungfür einen
Wagen, der wirklichein Volkswagensein soll, denn hier
muß mit dem Vermögen des einzelnen Volksgenossen
gerechnetwerden, der es sich nicht leisten kann, jedes
Jahr seinen Wagen zu wechseln. Durch den Krieg ist die
Produktion des KdF.-Wagens' zurückgestellt worden, da
das Volkswagenwerk. wie jeder andere deutsche Betrieb,
seine Arbeit auf vordringlichere Bedürfnisse einstellen
mußte.

Das ist das Geheimnis unseres erfolgreichen Kampfes:
Wir haben nicht nur die besten Soldaten der Welt , son¬
dern die unermüdlich schaffende Heimat stellt ihnen auch
die besten Kampfmittel der Welt zur Verfügung.kufn.: plssss.̂ Offmsnn

100. Deutsche Kriegswochenschau
.Noch ist die Erinnerung an jene erste Kriegswochen¬

schau lebendig, die bereits in der ersten Woche des pol¬
nischen Feldznges in den deutschenLichtspieltheatern
anlief. Kradfahrer stürmten über die Grenze, aus den
Eeschütztiirmen der Schleswig-Holstein blitzte es zuckend
auf, dröhnendeSalven rollten über die Westerplatte, in
den Straßen der Stadt Danzig pirschte im Schutze
eines Panzerwagens an das von Polen besetzte Post¬
gebäude heran . . . Lauter Bilder, die sich tief ins Ge¬
dächtnis gruben — man spürte auch, warum. Auf eine
noch nie erlebte Weise sah man sich hier dem Kriege
gegenüber. Aus unmittelbarer Nähe erlebte man ihn,
als Angengengêals Mitkämpfer. So packend, so absolut
wahrhaftig und echt waren die Szenen, die die Männer
der PK . draußen „vor dem Feind" gedreht hatten.

Schon in jener ersten Wochenschau war der Stil zu
spüren, der sich dann Woche um Woche klarer heraus¬
bildete. Es war der Stil des dokumentarischen
Films,  der sich an der Größe des Gegenstandesselber
begeisterteund entzündete, sich von dem Darzustellenden
selber mitreißen ließ und damit notwendigerweise zu
Wirkungen gelangen mußte, wie sie nachhaltiger und
tiefer kaum je zuvor erzielt waren. Diese Wirkungen
waren nicht nur augenblickliche. Sie lebten fort. Milli¬
onenfach bildeten sie die Vorstellungvom Kriege heraus,
formten und prägten sie die Bilder, die der einzelnesich
vom Kampfe machte. Darüber hinaus befruchtetensie die
gesamti deutsche Filmarbeit . Mehr und mehr wurde die
Wochenschau das Samenkorn,  aus dem eine neue,
gehaltvollere und ehrlichere Produktion erwuchs, die
sich dann in Werken wie „Ohm Krüger", „Kampfge¬
schwaderLützow", „U-Boote westwärts , „Stukas" und
anderen die im Rhythmus, unserer Zeit mitschwingende
Form schuf. So fand das deutsche Filmschaffenin den
zwei Jahren dieses Krieges in der Wochenschau seine
überzeugendsteRepräsentation. Daß sie selber dabei
keinen Augenblick auf dem Erreichten stehen blieb, son¬
dern sich ständig um Neuland bemühte und zu immer
neuen Höhepunktenvorstieß, bewies die leidenschaftliche

Begeisterung, mit der alle beteiligten Stellen an dem
Schöpfungsprozeßbeteiligt waren.

Er wiederholtesich jetzt zum hundert st enMale.
Und auch diesmal ist ihm ein Werk zu verdanken, das
vom ersten bis zum letzten Meter beanspruchen darf, voll¬
endet zu sein. Imponierend wiederum die Fülle der

Bilder , unmittelbar mitreißend der Schwung der dar¬
gestelltenKampfszenen, die sich nahtlos ineinanderfügen
und zu einer Darstellung von flammender Kraft ver¬
schweißen. Großartig die Aufnahmen! In meisterhafter
Schwarz-weiß-Ärbeit lodern helle Brände, davor tauchen
schattenhaftgeisternd Gestalten deutscher Soldaten auf.
Oder lange Kolonnen ziehen durch den dämmrigen
Abend, der von dunklenRauchwolkennmdüstert ist. Üm-
düstert auch von der ganzen Furchtbarkeitdieses Ringens
in den Wäldern und Sümpfen des Ostens, die von den
deutschen Soldaten Schritt um Schritt mit ständig wachen
Sinnen erkämpft und gesäubert werden müssen. Oder
zum Greifen nahe spielen Lnftkämpfesich auch auf der
Leinwand ab. Hier feiert -die Filmtechnik einen ihrer
größten Triumphe. In Zeitlupenaufnahme findet jede
Phase des Kampfes ihre packendeWiedergabe. Fast
glaubt man, mit den Augen dem Lauf der Geschosse fol¬
gen zu können und den Augenblickder Explosion, die
ein sowjetischesFlugzeug in tausend Stucke zerreißt,
optisch wahrzunehmen.

Zum 100. Male deutsche Wochenschau und wiederum
eins Meisterleistungdes dokumentarischenFilms , dessen
Sachlichkeit, Härte, dessen Schwung Begeisterungzeugt.

lluckolk Lörtnsr.

flufgefundene Brieftauben sofort abliefern
Die Brieftaube ist im Heeresnachrichiendienstden Sol¬

daten ein treuer Helfer. Die Bedeutung der Brieftaube
und ihre Wichtigkeit wurde durch Erlaß des Vrieftauben-
gesetzes vom 1. Oktober 1938 ausdrücklich herausgestellt.
Aus den bisher ergangenen Verordnungen zur Durch¬
führung und Ergänzung des Brieftaubengesetzesergibt

sich, daß Rassenutz- und Ausstellungstauben anmelde¬
pflichtig sind, Brieftauben aber nur mit polizei-
licherEenehmigung  gehalten werden dürfen.

In der letzten Zeit sind die Verluste an Brieftauben
durch Abschießen  besonders groß. Es sei deshalb
nochmalsdarauf hingewiesen, daß derjenige, der fremde
Brieftauben vorsätzlich oder fahrlässigtötet oder verletzt,
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder mit Haft oder
mit Geldstrafe bestraft  wird , sofern nicht die Tat
nach anderen Vorschriftenmit schwererer Strafe bedroht
ist. Jedermann ist verpflichtet, fremde, ihm zugeflogene,
von ihm aus entschuldbaremVersehengetötete oder ver¬
letzte sowie tot oder verletzt aufgefundene Brieftauben
jeglicher Herkunftnebst Fußring, Meldehülsenund dergl.,
lose aufgefundeneBrieftaubenfutzringe, Meldehiilsenusw.
unverzüglich unter Angabe ve4 Sachverhalts bei der
nächsten Ortspolizeibehörde abzuliefern.  Dasselbe
gilt für die Vrieftaubenhalter mit der einen Ausnahme,
daß sie zugeflogeneBrieftauben mit einem Fußring der

Zeit über kün? Zsftrrsftnistl gilri es
»Saj^ »«- ^ i-2neimiiisl . Das ksclsuisk
msftr als öOsälirigs kriskrung unci 6s-
wskrung . Diesen Erfolgen vsrZsnlcl
clss »Za- er -i - Ki-eur Zss grolZs und
sllgsmsins Vertrauen.

zerrissenworden. Er selber, zum Beispiel, hatte ber dem
Kampf, obgleicher den Brief doch hatte retten wollen,
nicht das kleinste Stück von dem Papier erobert.

Zum andern aber war das mit dem Brief überhaupt
eine sehr merkwürdige Sache, weil, wie sich heraus¬
gestellt hatte, kein Menschauch nur eine Zeile dieses
Briefes gelesen hatte. Wie konnte man denn wissen,
von wem er geschrieben worden war?

Diedrich Johann Hinrich wollte Klarheit in diesen
Dingen haben, und da es seine Art war, eine Sache nach
der andern anzufassen, wie es die Ordnung jeder Arbeit
gebietet, ging er zunächst dem Zuviel an Weibern im
Brook zu Leibe. Er hatte, bevor er von „Einem Hohen
Militär " Abschied nahm, sich die Aüfchriftenseiner besten
Kameraden geben lassen. Er setzte sich nun in . seiner
Kammer ans Fenster und schrieb dort allen, von denen
er wußte, daß sie nicht verheiratet waren : sie sollten ihn
einmal besuchen, er habe etwas für sie.

Sechs Briese, waren es, Frau Dortje hatte ihm das
Papier und die Umschläge gegeben, die er. eines Tages
nach Wanschote trug, um sie dort der Ungewißheiteines
Briefkastenszu überliefern. Er traf jedoch auf der Dorf¬
straße den Briefträger Quards, der ihm die Briefe ab¬
nahm' und diese Begögnung, die beiden Männer kamen
in ein Gespräch, wurde bedeutsam; denn wenn zwei
Männer wie diese beiden tagelang über eine und die¬
selbe Sache nachdenken, dann kommt dabei etwas zu¬
stande und heraus, oder wie man es benennen will.

Eine kleine Stunde sprachensie über den Fall , und
der Fall war der Brief an Frau Stine Kück im Brook,
der zerrissenworden war, bevor ihn jemand hatte lesen
können.

Quards hatte beobachtet, daß er nicht gelesen worden
war, nicht einmal den Umschlag hatte Frau Stine sich
richtig angesehen, wie er versicherte. Und den Umschlag
hatte fie ins Feuer geworfen, ungelesen, wie er war.

„Merkwürdig!"
„Ja sehr merkwürdig!"
Und dann war er nicht aus Rußland oder Frankreich;

nein, er war in Wanschote in den Briefkastengeworfen
worden; das hatte Quards am Stempel erkannt und
vor der Abgabe des Briefes auf dem Weg über die
Heide reiflich überdacht.

„Alles ganz merkwürdig!" so sagte er ein paar Mal.
Und der Umschlag war weder schmutzig gewesen, wie

er doch hätte sein müssen, wenn er von Rugland gekom¬
men wäre über diesen weiten Weg und durch die vielen
Hände, die ja, wahrscheinlich, nicht einmal Seife kennen.

„Nein. nein ! — Und sie hat gleich gewußt die Stine
Kück, von wem der Brief gewesensein soll! — Nein,

nein! — Und so einen Umschlag überhaupt nicht lesen!
Siehst du: das ist verdächtig! So was verbrennt man
doch nicht! Nein, du, das ist ganz. ausgeschlossen! So
was wirst keine Krau in den Herd, wenn es ihr darum
ernst ist! Darin kenn ich mich aus ! Ich hab viel Müllern
und Frauen Briefe im Kriege gebracht! — Na ja, und
dann, was sie der Dortje ins Gesicht geschleudert hat!
-- SpriM alles gegen sie! Weißt du, Diedrich Johann
Hinrich, daran ist nichts Wahres gewesen!"

So war die Begegnung und Besprechungder beiden
Männer. Und Lüttkückging nach dem Brook zurück,
langsam und immer noch diese Sache überlegend und
dazu in seiner Art sinnend, daß dabei auch etwas zu¬
stande und herauskommenmußte.

Er sieht, den Häusern sich nähernd, Twemoldidi ins
Haus von Stine Kück gleiten; denn der Kranke geht
nicht, er gleitet unbeweglichmit seinem verbundenen
Kopf. Lüttkück denkt: nun ist er nicht in Dortjes Hans;
und nun gehst du dort hinein und sagst nichts von dem,
was du erfahren hast! Denn das ist eine Sache, die erst
ganz fertig sein muß, bevor nian sie hinstellen kann:
hier ! So ist es! Wer jetzt noch etwas dagegen sagt, dem
hän ich einen ins Gesicht, daß er einundzwanzigTage
kein Wanschote mehr sehen kann! Nein, nein, man weiß
zwar schon allerhand̂ doch„gahns" ist man der Sache
noch nicht auf den Grund geraten! Jetzt muß das erst
in aller Ruhe zur See befummelt werden!

Lüttkück tritt ins Haus. auf die Diele. Die beiden
Kühe stehen fressend im Stall . Menschensind nicht zu
sehen, auch keine Stimmen zu hören. Dort ist die Stube!
Vielleichtist Dortje Kück in ihr ! Nein, auch die Stube
ist leer! Was für eine Tür ist das? Das ist Twemol-
didis Kammer. Die Tür ist abgeschlossen worden. Mensch,
das gibt's doch nicht im Brook, daß man die Türen ver¬
schließt! Lüttkück sieht ein Beil, das auf der Futterkiste
liegt. Er nimmt es. Es läuft ihm, sozusagen, in die
Hand hinein. Er klemmt es zwischen Rahmen und Tür.
Ein Ruck, ein leises Stöhnen im Holz, und das Hinder¬
nis ist beseitigt. Das Beil wird wieder auf die Futter¬
kiste gelegt. Und dann betritt LüttkückTwemoldidis
Kammer. Da liegt die Bibel und Zeitungen sind überall
über Fußboden, Tisch und Schrank verstreut. Doch was
ist das da aus dem ungemachten Bett ? Ein Brief?
Jawohl . Lüttkück. ein Brief ! An Frau Stine Kück! So
ist die Sache! Jetzt sind wir auf dem Grund angelangt!
Aha! Lüttkück steht sinnend in dem schmutzigen Zimmer
und der schlechten Luft. in der der Kranke wohnt. Er
weiß jetzt alles, und doch will er es noch nicht ganz
glauben. Dann spürt er einen Luftzug, der von der
Diele kommt, er nimmt ihn noch wahr; dann ist Keuchen
hinter, neben, vor ihm; der Brief wird ihm aus den

Handen gerissen. Auf seine Schulter fällt ein schwerer
Gegenstand. Ein verzerrtes Gesicht beugt sich über Lütt¬
kück. Das Beil, mit dem er die Tür geöffnet hat, hat
seine Schulter getroffen, das ist der Schlag gewesen. Er
sieht das Beil, es funkelt über ihm, der zusammen¬
gebrochenist, in Twemoldidis Hand. So ist das ! So
ist das ! denkt Lüttkück. Jetzt erst kann er denken. Doch
nun denkt er schnell. Er reißt den Körper zusammen. Das
Beil saust in den Fußboden, dorthin, wo sein Kopf eben
noch gelegen ist. Twemoldidi hat es aus den Händen
gegeben. Und schon hat Lüttkück das Beil. Er wirft es
dem Fliehenden nach, der nicht schnell genug durch die
Tür kommt. Mit der rechten Schulter stötzt er gegen den
Rahmen. Und das Beil trifft . Gegen Twemoldidis
Rucken saust es mit böser Gewalt. Der schreit auf Doch
auch er denkt, und er denkt ISnell. Er hat die Flucht
aufgegeben. Er hat sich herumgedreht. Er tritt Lüttkück

Fügen. Er stößt, wohin er stoßen kann. Aber
Lüttkückist ganz erwacht aus seinen Sinnen und Ge¬
danken. Twemoldidis Bein packt er und läßt es nicht
wieder los. Und der Kranke fällt , schlägt mit dem Kopf
gegen die Wand und schließt die Augen. Der Anprall
ist so dumpf und schwer, daß er die Augen für immer
schließt.

Dann ist bald Geschrei um Lüttkück. Sechzehn Weiber,
die rufen, weinen, heulen und schreien.

Lüttkück, der sich und seinen Bruder und die Vettern
vor Jahren gemeldet hatte „freiwillig bei das Eine
Militär ", wurde verhört auf zwei Gerichten, und seine
Verteidiger sagten nach langen Gesprächenund Ver¬
handlungen mit- ihm:

''Mankann Ihnen nicht helfen, wenn Sie dabeibleiben!" ^
Doch er blieb dabei:

yatte ich getan!
„Und Sie haben ihn gestürzt?"
„Ja , das habe ich getan!"
Er bekamdrei Jahre Zuchthaus. Das Urteil na

hm, ohne mit der Wimper zu zucken. Doch als mm
ebensovielZeit Ehrverlust zudachte sagte er:

„Können Sie mich nicht dorthin stellen, wo ich i
kann, freiwillig, daß ich in Ehren leben will?"

Niemand von denen, die über ihn zu Gericht
horte aus diesen Worten die Stimme eines deu
Menschen heraus, dessen Ehre auf Wahrhaftiqkeit
aû Lugen, Entstellungen oder Verheimlich,

(Fortsetzungfolgt)



deutschen Fachorganisation unmittelbar an diese Organi¬
sation zu melden haben.

Zugeflogene oder aufgefundene lebende Brieftauben,
die durch den Ring als deutsche Wehrmachts¬
tauben  erkennbar sind — kenntlich an den Buch-

^ ' e) -staben „1VL" (Wehrmachtsbrieftaube ) oder „MK"
(Hceresbrieftaubenanstalt ) auf dem Fußringzeichen —
sowie Brieftauben der Schutzstaffeln und der SA . der
NSDAP . — kenntlich an den Zeichen „ tt " bzw . „SA ."
auf dem Fußring — und ferner nichtdeutsche Brief¬
tauben sind sofort der nächsten Ortspolizeibehörde ab¬
zuliefern . Von hier werden sie an die zuständige Stelle
weitergeleitet . Alle anderen eingelieferten Brief - und
Flugtauben werden an den ' Reichsverband gemeldet
und die Fußrisignummern werden in den Verbandszeit¬
schriften veröffentlicht . Bei Meldung des Inhabers der
Abflugstelle werden diesem seine Tauben gegen Er¬
stattung der Unkosten zugeleitet . 2m Polizeihäus hatten
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wir Gelegenheit , alle mit der Betreuung der abgelie¬
ferten Täuben zusammenhängenden Vorgänge kennen¬
zulernen und konnten uns überzeugen , daß die ein¬
gelieferten Tauben sich in dem Taubenschlag sehr wohl
fühlen , zumal die Betreuung durch Beamte erfolgt , die
über züchterische Kenntnisse verfügen.

Bei dieser Gelegenheit sei aber auch öem Landmann
und dem Parzelleninhaber gesagt , daß der Nutzen der
Tauben auf den Feldern bei weitem größer ist , als
der Schaden , den sie anrichten.

KLB .-Lager Walkmühle . Die gestern an dieser Stelle
angekündigte Elternsprechstunde ' bei Frau Schubert
findet nicht statt.

Platzkonzert . Das Standort -Mu 'sikkorps spielt am Sonn¬
tag , 10. August , von 11—12 Uhr auf dem Marktplatz.

Führcrscheinentziehungen . Der Polizeipräsident
teilt mit : Folgenden Personen wurde der Führerschein
entzogen , weil sie unter der Einwirkung geistiger Ge¬
tränke standen und trotzdem ein Kraftfahrzeug geführt
haben : Diedrich Heuermann , Bremen -Aumund , Bahn-
hofstr . 8, August Kattau , Bremen -Hemelingen , Langen-
straße 64.

Besonderer Unfallschutz für jugendliche
Die Arbeit im brausenden Getriebe der deutschen

Rllstungs - und Erzeugungsschlacht ist heute wahrlich
kein Kinderspiel . Das war sie schon im Frieden nicht,
und die Unfallverhütungsvorschriften der gewerblichen
Berufsgenossenschaften schreiben ' daher seit langem für
zahlreiche Betätigungen ein Mindestalter vor . Die Not¬
wendigkeit solcher Bestimmungen beruht auf der natur¬
gemäß noch nicht vollendeten körperlichen , geistigen und
seelischen Reife der jugendlichen Menschen , die ihn er¬
fahrungsgemäß anfällig für Unfälle macht . Der durch
sein Wachstum beanspruchte Jungarbeiter wird nur allzu
leicht von körperlicher Ermüdung befallen , die einen
günstigen Boden für Unfälle darstellt . In geistiger Be¬
ziehung ist der Jungarbeiter zwar sehr aufnahmefähig,
aber ihm fehlt das wohlerworbene und gut fundierte
Wissen der älteren Arbeitskameraden.

Die llnfallverhlltungsvorschriften der gewerblichen
Berufsgenossenschaften berücksichtigen diese natürlichen
Gegebenheiten durch die Festsetzung eines Schutzalters

Das zeitgemäße Bezept
Gedeckten Obstkuchen

SO Gramm Fett schaumig rühren , 100 Gramm Zucker,
zwei Eigelb , Schale einer Zitrone , Prise Salz hin-
zurühren bis es schaumig ist, dann Kilogramm
Mehl und o» Liter Milch abwechselnd dazu , zuletzt
den Eierschnee und ein Backpulver . Die Hälfte der
Masse füllt man in eine gefettete Springform oder
Backwunder , gibt ein festes Kompott (später rohes,
reifes Obst ) darauf , füllt den restlichen Teig dar¬
über , belegt mit einigen Butterstückchen und backt
bei guter Mittelhitze.

Sonntag
Frikasseefleisch

Kalbfleisch wird in beliebige Stücke geschnitten , in
etwas Fett unter Zugabe von wenig Zitronenschale
angedünstet . Man gibt etwas heißes Wasser hinzu
und läßt das Fleisch garwerden . Man bereitet aus
Fett , der Brühe und etwas Mehl eine helle Mehl¬
schwitze, wenn man hat , kann man mit einem Eigelb
ooer Milei abziehen . Man streckt das Gericht mit
einem hellen Gemüse , wie Kohlrabi oder Blumen¬
kohl . Als Beigabe : Reis oder grünen Salat.

6. August
7. August
8. August

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden CarlSbasen Hameln Minden

1.54 2.45 1.64 2.30
1.63 2,44 1.70 2.24
1.56 2.57 1.73 2.27

für zahlreiche Arbeiten . Das Schutzalter von 18 2ahren
für den Umgang mit Blei , Phosphor , Flußsäure usw.
trägt vor allem der mangelnden körperlichen Wider¬
standskraft der Jugendlichen Rechnung , ebenso das
Schutzalter von 20 Jahren für Taucherarbeiten . Das
Schutzalter für den Umgang mit zahlreichen Maschinen
(z. B . 16 . Jahre bei Arbeitsmaschinen der keramischen
Industrie ; 17 Jahre bei Baumaschinen , Holzbearbei¬
tungsmaschinen . Lederstanzen u . a . m. ; 18 Jahre bei
Kraftmaschinen , Papiermaschinen u . a . m . ; 20 Jahre bei
Tabakschneidemaschinen ) ist vor allem im Hinblick auf
die mangelnden Erfahrungen der Jugendlichen fest¬
gesetzt, und das Schutzalter für die Führung von Loko¬
motiven und Triebwagen berücksichtigt das noch nicht
zu voller Reife gelangte Verantwortungsgefühl der
jungen Menschen . Alle diese Bestimmungen haben auch
heute , trotz des herrschenden Mangels an Arbeitskräften,
keine Lockerung erfahren . Sie sind sorgfältigst zu be¬
achten.

flus dem Bremer Südosten
Nsmslingsn

60jährige Arbeitsjuüiläen . Heute können drei Ee-
folgschafjsmitglieder der Firma M . -H. Willens u.
Söhne ÄE . auf eine 50jährige Tätigkeit zurückblicken.
Es sind der Präger Heinrich Rolfs,  Bremen -Arbergen,
die Silbermonteure Hermann Winter,  Bremen-
Hemelingen ^ Ellernstr . 24, und Joh . Mariens,
Äremen -Mahndorf Nr . 164.

Hohes Alter . Heute vollendet eine unserer alten
Einwohner , Frau Witwe Wilhelmine Rogge,  geb.
Schloßstern , Holzstraße 27, ihr 83. Lebensjahr.

Unter dem fjotzeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Pctcrswerdcr . Sonntag , 10. August , Schau¬
burg , Bor dem Steintor , 10.30 llhr , erweiterte Mitglieder¬
versammlung . Teilnahme ist Pflicht für alle Parteigenossen
und Mitglieder der Gliederungen und angeschlossenenVerbände.

Ortsgruppe Roland . Sonntag , 10. August , 8 llhr , antreten
aus dem Martinikirchlws zum Schießen . Teilnahme sämtlicher
Politischen Leiter

Ortsgruppe Alt-Hcmelingen . Heute,  20 .30 llhr . Zentval-
hallen , Leidener Straße , Sitzung aller Stabs -, Zellen- undBlockleiter.

- . Hitler -Jugend
MHJ . Gef. 7/78. Heute,  15 llhr , Schießen , Postschießstand.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 2/75 „Liitzow". Dienst befehlt  Am Sonn¬

abend, 9. August , tritt das gesamte Fähnliain nm 15.30 Nhr
aus dem Bürenplatz an , Sportzeug ist mitzubringen,

NSG . „Kraft durch Freude«
Wanderungen am Sonntag , 1«. August

Radwanderungen : Nach Garlstedt.  Treffen
8 llhr , Llvtzdbaihnhos: Führung : Schmidt — Nach Jn ' s
Blaue.  Treffen 8 Uhr , Domshof ; Führung : Kloß. — Nach
Kirchselte.  Treffen 14 Uhr , Domsheide ; Führung : Kirch¬
hofs. — Fußwanderung : Nach Garlstedt.  Troffen
8 Uhr , Endstation Burg ; Führung : Schneider.

viele stände machen leichte flrbeit
Die Landesbauernschaft Weser -Ems schreibt uns : Alle,

die sich einmal mit den Fragen der Kriegsernährungs¬
wirtschaft näher beschäftigten , weiden sich darüber klar
sein welche Leistungen hier vollbracht werden . In rast¬
loser schwerer Arbeit bestellt der Bauer sein Feld . Seine
Söhne und Gehilfen folgten dem Ruf des Führers . Sie
schützen das Reich vor dem Weltenbkand , Kriegsgefan¬
gene und fremdländische Arbeiter sind nur ein unzu¬
reichender Ersatz . Die Erntearbeit aber steht jetzt vor
der Tür . Mit ihr ist immer eine gewisse Arbeitsspitze
verbünden . Nun ist es Zeit , daß alle mit zupacken und
mithelfen an. der Sicherung unserer Ernährungsgrund¬
lage . Dem Aufruf der Partei zur Erntehilfe leistet jeder,
der Verantwortungsbewußtsein gegenüber der Volksge¬
meinschaft hat , Folge . Wohl wird die ungewohnte bäuer¬
liche Arbeit anfangs Schwierigkeiten bereiten , aber diese
Hemmungen werden schnell überwunden werden . Gesund¬
heitlich aber ist die körperliche Beschäftigung in ge¬
sunder ländlicher Umgebung durch die damit verbundene
Kräftigung des Körpers sehr von Nutzen . Helst die
Ernte bergen , ihr sichert die Ernährungsgrundlage für
das kommende Jahr !' — Packt alle mit an , denn viele
Hände machen leichtx Arbeit.

Aus welche Weise die Tiere abhanden gekommen lind
ließ sich noch nicht mit Bestimmtheit feststellen
mutlich sind Iltisse die Räuber , die in dem Stadtbezirk
schon des öfteren solche Schäden angerichtet haben "

Oldenburg . Volksschädling unschädlich ge¬
macht . Eine Verbrecherlaufbahn fand ihr unrühmliches
Ende . Mit 64 Jahren ^stand der Angeklagte Nordmann

' n Richtern . Er konnteaus LLningen zum 17. Male vor den
das Stehlen nicht lassen . Immer wieder wurde er rück¬
fällig . Auch dem Trunke war er ergeben . Nachdem ' er
in den letzten Jahren nicht straffällig war , ließ er sich
jetzt von einer Mutter , die ihr Kind verloren hatte,
für angebliche Ausgaben sechs RM . geben , er hat das
Geld später zurückerstattet . Der Staatsanwalt beantragte
eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren , drei Jahren Ehr¬
verlust und Anordnung der Sicherungsverwahrung . Das
Gericht entsprach in Anbetracht der üblen Umstünde der
Tat , einen Trauerfall zum Anlaß zu einem Betrüge zu
machen , dem Antrag des Staatsanwalts.

Oldenburg . Ein Jahr Gefängnis wegen
Diebstahls.  In Nordenham war aus einem offenen
Stallgebäude Bettzeug gestohlen worden . Als Täter
wurde der 69jährige Angeklagte St . ermittelt . Das
Urteil lautet auf ein Jahr Gefängnis unter Anrechnung
der Untersuchungshaft.

Oldenburg . Geraubtes Federvieh.  Im Stadt¬
teil Äürgerfelde sind Federviehhaltern in letzter Zeit
eine ganze Anzahl Tiere abhanden gekommen . Es han¬
delt sich meistens um das Verschwinden von Küken.
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An einem Sonnabend war 's . Frau Erste hatte
noch allerhand einzukaufen . Ihr Mann wollte ver¬
reisen . Also nahm sie ihr fünfjähriges Töchterchen
bei der Hand , und dann ging 's rundum durch die
Läden . In einem Lebensmittelgeschäft vergaß Frau
Grete zwischen 10 und 11 llhr ihre Markenmappe.
In ihr befanden sich sämtliche Karten , ein Spar¬
kassenbuch und fünfzig Mark Bargeld . Lebensmittel¬
karten sind heute die Daseinsgräten der Familie.
So was läßt man nicht wie einen abgefahrenen
Straßenbahnfahrschein liegen . Aber du lieber Him¬
mel . . . Frau Trete hatte den Kopf voll , der reise¬
fertige Mann wartete , das Kind quekelte . Mensch¬
lich begreiflich war die Vergeßlichkeit schon.

Daheim bemerkte Frau Grete den Verlust sofort.
Zurück zum Laden ! Ein Viertelstündchen etwa mochte
seit dem Liegenlassen vergangen sein . Doch die
Mappe war weg ! Perschwunden!

Für Frau Grete war ' s ein herber Schlag ! Lau¬
fereien zur Sparkasse , zur Kartenstelle , zum Ge¬
meindeamt ! Wo 's doch der Mann so eilig hatte!
Hauptfrage : Wo war die Mappe geblieben ? Die
peinlich betretenen Verkäuferinnen standen vor
dem Rätsel . Der Laden lag in einer „vornehmen"
Gegend . Alles Kundinnen auf breiter Grundlage.

Vier Tage waren vergangen , als Frau T . in den
Laden kam , eine „Dame " in allerbesten Verhält¬
nissen , groß , vollbusig , prall onduliert , mit einem
Wort gesagt : „distinguiert " . Sie legte der Ver¬
käuferin vier mit einem Nickeldraht geklammerte
Nährmittelkarten vor und sagte : „Was gibt ' s heute
darauf ?" Die oberste Karte war nicht ausgefüllt.
Also sagte die Verkäuferin : „Sie müssen die Kar¬
ten ausfüllen , sonst . . ." Dabei blätterte sie weiter
und . . . dem Fräulein fuhr ein heilloser Schreck
in die Glieder . Die dritte und vierte Nähr -mittel-

karte trugen den Namen der jungen . Frau , die am
Sonnabend ihre Markenmappe liegengelassen hatte.

„Nanu ?", staunte Frau T ., „was ist denn das?
Da brat mir doch einer einen Storch !" Pahm die
Karten an sich und verschwand . Die Polizei aber
ging dem Storchbratengeruch nach und nahm die
„vornehme " Frau T . wegen Diebstahl fest.

Gericht ! Unablässig tupfte sich die elegante An¬
geklagte ihr Seidentüchlein gegen die Augen . „Herr
Rat , ich bin völlig unschuldig . Ich habe die Marken¬
mappe am Montagmorgen bei einer Ruhebank
unterm Fliederbnsch gesunden , wo ich meine schwere
Markttasche abstellte und mich ausruhen wollte . Ich
nahm den Fund mit nach Hause und blätterte die
Karten durch . Dabei müssen einige zwischen meine
Karten gerutscht sein . Hierauf packte ich alles in
einen Briefumschlag , und schickte ihn an die auf
den Karten verzeichnete Anschrift ab . Frau Erste
hatte auch die anonyme Sendung erhalten . Es fehl¬
ten aber das Geld und mehrere Lebensmittelkarten.

„Am Sonnabend " , so beteuerte Frau T ., „war
ich überhaupt nicht in dem Laden . Den ganzen Tag
über befand ich mich außerhalb zum Obsteinkauf ."
Und die Verkäuferin als Zeugin : „Und doch war
Frau T . bei uns . Zwischen 10 und ll llhr ." ^

Der Staatsanwalt sagte : „Die Angeklagte ist voll ^
überführt . Warum hat sie nicht mit offenen Karten
gespielt , falls sie die Mappe gefunden hatte ? Eine
so feine und gebildete Frau schreibt , wenn sie dem
Verlierer eine Fundsache zurückschickt, ein paar höf¬
liche Zeilen dazu , und gibt den Absender an . Aber
anonym ? Sie wollte eben aus guten Gründen im
Dunkeln bleiben . Mildernd mag noch gelten , daß
sie trotz ihrer 40 Jahre unbestraft ist ."

Das Gericht erkannte wegen Diebstahls an Stelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe und wegen
des Vorlegens fremder Karten auf 4 Tage Gefäng¬
nis oder 20 Mark Geldstrafe!

Verden . Der schw arz « K ê er inmitten der
Schweine.  Um die vierte Morgenstunde des ver¬
gangenen Mittwochs , kam aus dem Forst Linhoop ein
Keiler in das Dorf Weitzmühlen . Der wilde Eber liei
auf die Höfe und suchte offenbar Anschluß an die Haus¬
schweine . Auf einem Gehöft gelang es ihm , den Stall
gewaltsam zu öffnen ; die Hansschwein « liefen auf den
Hof . Inzwischen waren die Hausbewohner aufmerksam
geworden und es bot sich ihnen ein merkwürdiges Bild-
inmitten der Hausschweine der schwarze Keiler . .
Man suchte den frechen Eindringling zu verjagen , und
schließlich ergriff der Wildeber die Flucht , um die Ritz.
tung nach dem Forst Linhoop zurückzunehmen.

Verden . Die Rache des Rehbocks.  In der F«.
meinde Scharnhorst beobachtet « ein Jäger ein Vorkomm¬
nis der Tierwelt , wie es sicherlich auf der freien Wild-
bahn öfter vorkommt . Ein kapitaler R 'ehbock verfolg
einen Whrlingsbock . Der Jungbock wurde vor ei, ^ '
Drahtzaun von dem Kapitalbock eingeholt , zu Bode,
geworfen und zu Tode geferkelt . Der Jäger eilte
und stellte fest, daß der Jährling an Lunge und Her,
getroffen worden war . Augenscheinlich ist der Jähr,
lingsbock im Liebesleben der Tiere ein Rivale seine;
starken Geschlecht.sgenossen gewesen.
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Lüneburg . Flämische Gäste kommen.  Unter
Führung von Pros . Anton Jacob -Gent kommen a„
18. August 20 Studenten aus Flandern in die Eau-
hauptstadt Lüneburg , um ein achttägiges flämisches Se¬
minar in der Ost -Han .noverschen Eauhauptstadt zur Aus¬
weitung der Kenntnisse Über Niederdeutschland zu nutzen.
Bei der Eröffnung am 19. August .in der Eerichtslanbe
des Rathauses wird u . a . Pros . Jacob über das Ver¬
hältnis Flanderns zu Niederdeutschland sprechen. Dos
flämische Seminar ist eine gemeinschaftliche Veranstal¬
tung der Eauleiiung Ost -Hannover der NSDAP .. d»
deutsch-flämischen Arbeitsgemeinschaft und der LIM
Lüneburg . Das Seminar dauert bis zum 26. Augns,
und wird die Gäste einen tiefen Blick in die Kunst n,d
Kultur im niederdeutschen Raum , die Arbeit und Zich
der jungen deutschen Generation , Bauernschaft und
Brauchtum , Volksgesundheit usw . tun lasten . An ch.
Tage des flämischen Seminars wird Gauleiter Etaai--
rat Otto Telschow die Gäste auf dem Heidhof ein» ,
gen . Am letzten Tage nehmen diese an der Jahrhuckii-
feier des Deutschlandliedes in Fallersleben teil.

liuttangntt
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Hamburg . Drei Jahre Zuchthaus fürli,
tr erbrin  g .' Die Hamburger Strafkammer veruM-
den 47jährigen Sch . wegen gewerbsmäßiger Abtreik-
in - 19 vollendeten und zwei versuchten Fällen zu du,
Jahren Zuchthaus . Die Geldentschädigung , die A.
sich für seine Tätigkeit hatte zahlen lassen , war m
einzelnen Fall zwar gering , aber die Eingriffe sw
deshalb besonders schwer zu werten, - weil sie alle mS
der Machtübernahme liegen und sich über eine l«
Zeit erstrecken . Zu seinen Gunsten aber wurde L
tapfere Pslichtersüllung im Weltkrieg , ferner die T«:
sache geweitet , daß er jetzt geständig war und anschki,
nend von sich aus mit dem üblen Treiben hat reim,
Tisch machen wollen . So erklärt sich das Verhältnis
mäßig milde Urteil.

Bad Oeynhausen . Fünfte Runde des Scha,
turniers.  In der fünften Runde des Schachturnier -,
um die Eroßdeutsch « Meisterschaft in Vad Ooynhause,
kam in der Vormittagssitzung nur eine Partie zu Ende
Brunöhle 'r verlor nach aufregendem Kämpf geg«
Schmidt . Der Vorjahrszweite ist damit dem Spitzest
reiter Junge , der gegen Müller am . Nachmittag mit
unentschieden spielte , bedrohlich nahe gerückt . Dii
übrigen Ergebnisse : Lokvenc gewinnt gegen Palme,
Nürnberg gegen Ernst und Kieninger gegen Rellstab.
Unentschieden endeten die Partien 'Richter — Lachmann,
Nahn — Pfeiffer und Weinitschke — Krankt . Danach
führt Junge mit 4 Punkten vor Schmidt 3V- Punkte,,
Lokvenc und Müller je 3 Punkte.

Aus dem Führe
Das Oberkommando
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ZItvsn der schreckliche/ Ein Gleichnis
sus der blutigen Geschichte des Ostens

Die Geschichte des Ostens ist wie die keines anderen
Landes mit Wut geschrieben . In dem -wahnwitzigen , ver¬
brecherischen Wüten der bolschewistischen Machthaber ge¬
gen ihr eigenes Volk erkennen wir den grausigen Höhe¬
punkt einer sich durch die Jahrhunderte ziehenden Kette
von Leiden , die den gequälten Menschen dieses Raumes
stumpf und teilnahmslos gemacht haben . Aus der Ver¬
gangenheit ragt vor allem die Gestalt des Zaren Iwan IV.
als ein Sinnbild unmenschlicher Grausamkeit in das
Bewußtsein unserer Tage , wo sich gleiches vervielfacht
in erschütternder Weise vor unseren Augen abspielt.

Iwan IV . wurde als der Sohn des Zaren Wassilj
1536 geboren . Schon früh zeigte sich Iwan als eine merk¬
würdig phantastische Natur , die voller Widersprüche
war . Plump , aber auch verschlagen , sentimental und
grausam , maßlos in seinen Leidenschaftgi « uillin , niaylvs , n seilten ^ elvcnsninsten wurde er bald
nach seinem Regierungsantritt der Schrecken des Landes.
Der einzige Mensch , der mäßigend auf ihn einzuwirken

vermochte , war die erste Gattin , die freilich früh ver¬
starb . Iwans besonderer Haß galt den alten Bojaren-
geschlechtern , deren Macht er als eine Gefahr sür seine
Herrschaft ansah . Mit teuflischer List arbeitete er daher
einen Plan aus , der den Adel mit einem Schlage ver¬
nichten sollte . Seine Leibwache ; die ihm bedingungslos
ergeben war , sollte den Plan ausführen . Gleichsam über
Nacht ließ er dieses gefügige Werkzeug seiner Blutgier
auf den völlig überraschten Ade>l lös . In schwarzen
Kleidern , einen Hundekopf und Besen am Sattel , die
als Sinnbilder der Wachsamkeit und der Ordnung das
Vorgehen gegen den Adel vor dem Volke legitimieren
sollten , rasten diese Mordfurien durch die Lande und
rotteten auf Befehl des Zaren ganze Adelsfamilien
aus . Nicht Frauen noch Kinder , ja nicht einmal die
Dienstboten wurden verschont . Und nie soll Iwan so
guter Laune gewesen sein , als wenn er von der Folte¬
rung gefangener Bojaren kam.

Nur wenigen , unter ihnen dem Fürsten Kurskij , ge¬
lang es , nach Litauen zu entfliehen . Ein seltsamer Brief-

chsel zwischen dem geflohenen Fürsten und dem Zarer

riscv einem LUckvon isso / „SiiUsr unc, SIuUIsn"

wea
ist uns erhalten geblieben , in dem die phantastische , pa¬
thologisch anmutende Gedankenwelt des Zaren sich deut¬
lich abzeichnet.

Eine Vluttat war der Auftakt zu einem der grau¬
samsten Kriegszüge , die die Geschichte kennt . Auf Befehl

des Zaren wurde ein Metropolit erwürgt , weil er den
Segen für das Unternehmen ĝeaen Nowgorod am Jl-

ih: . . .mensee verweigert hatte . Im Jahre 1679 überfiel Iwan
diese Stadt und entfesselte dort ein Blutbad schrecklichster
Art . 60 000 Menschen wurden in wenigen Tagen getötet.

Ja nicht einmal vor seinem eigenen Sohn machte
der hemmungslose Jähzorn des Zaren halt . 1582 er¬
schlug er seinen Sohn Iwan im Wutanfall mit einem
eisernen Stäbe . Diese ungeheuerlichste Bluttat seines
Lebens hat sein Gewissen zweifellos schwer belaster . Die
Eewissensaualen die nach Aussagen von Zeitgenossen
seit dem Tode , seines Sohnes den Zaren deutlich be¬
herrschten , mögen auch den Verfall seiner Kräfte nicht
unwesentlich beschleunigt haben . Dem offenen Wahnsinn
nicht mehr fern , starb Iwan der Schreckliche im Jahre
1583. Nur ein Jahr hatte er seinen Sohn überlebt.

Das Bild des alternden Iwan ist schon fast zu einem
geschichtlichen Mythos geworden . Es erscheint als die
leibhaftige Verkörperung des Unheimlichen , des Destruk¬
tiven in der Geschichte. Iwan wird uns als hochge¬
wachsen , hager , mit unruhig flackernden Augen , einer
Adlernase und dünnen grausamen Lippen geschildert.
Dieses Bild taucht aus dem Dümmer der Vergangenheit
heute erneut vor uns auf , wo der gleiche Geist teuf¬
lischer -Grausamkeit und Blutgier den Osten beherrscht.
Was bei Iwan Wahnsinn wär , ist bei seinen bolsche-

Nachähmern Methode geworden . Von dieserwistischen , , _ „
Methode und ihren blutigen Schrecken die Menschheit
zu befreien , wird ein kulturelles Verdienst höchsten
Ranges sein.

Das Plagiat
Zum Generaldirektor der - Angelos -Filmgosellschast

kam ein junger Dichter . Er war sehr weltfrenÄ . Er ließ
sich nicht von den Dienern halten , stieß jeden , der ihm
den Weg sperren wollte , zuriich und sprang in über¬
mütiger Laune über einen mächtigen Klubsessel dem
Gewaltigen gegenüber.

„Was fällt Ihnen denn ein ? "
„Ich muß Ihnen etwas zeigen , Herr Generaldirektor,

eine tolle Sache ."
„Sehr gespannt . Zeigen Sie !"
Der Gewaltige las ein Manuskript und war begeistert.
Es war eine Schmugglergeschichte , wie es noch keine

gegeben hatte . Die Konkurrenz wird zerspringen . Und
die Handlung — einfach toll ! Der Konflikt zwischen
Vater und Söhnen genial gelöst . Der Generaldirektor

wußte aber : Begeisterung kostet Geld . Er machte daher
ein gleichgültiges Gesicht und sagte die .Sache wäre
eventuell zu brauchen ; man müßte sie allerdings um¬arbeiten.

Der Autor versuchte zuerst den Chef zu überzeugen,
daß dies absolut unnötig sei ; aber es gelang ihm nicht.
Dann kam der erste Dramaturg der Gesellschaft und
schrie , als er die ersten drei Sätze gelesen hatte , wieein Wilder:

„Das ist ein Plagiat ! Das ist eine Gemeinheit ! Das
laste ich mir nicht bieten ! Ich bringe Ihnen das Origi¬
nalmanuskript !"

Der Dichter war erschlagen . Er stammelte nur unent¬
wegt : Das ist nicht wahr.

Es dauerte nicht lange und der Dramaturg kam mit
seinem Originalmanuskript . Er konnte schwarz auf weiß
beweisen , daß der Inhalt derselbe war , wie der in der
Arbeit des jungen Dichters ; nur die Namen der Per-

Kütincin melclen

Bremer Schauspielhaus . Das Bremer Schauspieihlns
erwarb das Lustspiel „Heimlichkeiten " von Just
und Peter A. -Stiller zur Erstaufführung für die kom¬
mende Spielzeit . Das Stück gelangt bereits am Mitt¬
woch, dem 27. August , zur Aufführung.

sonen , deren Zahl nebenbei auch genau übereinstimmte,
waren verschieden.

Der Generaldirektor der Angelos -Filmgesellschaft wit¬
terte ein großes Geschäft und regte sich riesig auf.

Das wäre unerhört und auch er ließe sich so- etms
nicht bieten . Er wird eine Konferenz einberufen und
dann werde man schon sehen!

Der Dichter gewann seine gute Laune wieder.
Die Konferenz ergab ein sonderbares Resultat : sämt¬

liche sechs literarischen Mitarbeiter der Filmgesellschaft
zogen , nachdem das Manuskript des Dichters 'vorgelesen
war , aus ihren Taschen geheimnisvolle Papierrollen,
die sie dem Generaldirektor -Übergaben.

Nichts war anders an all den Manuskripten als du
Titel und Personennamen . Der Herr der Filmgesell¬
schaft war platt.

Pie Betroffenen faselten eine Zeitlang über Gedan¬
ken, die in der Luft liegen und über die sattsam be¬
kannte Duplizität der Falle.

Es war herrlich . Der Dichter lachte sich halbtot.
Als die Situation aber so wurde , daß der General¬

direktor schrie, die ganze Geschichte rieche nach Polizei,
sprang der junge Dichter auf und sprach : ^ .

„Man hat meine Arbeit nicht richtig gelesen. Meine
Fassung ist die einzig geniale , ich habe das Sujet wie
kein anderer gefaßt ."

„Hören Sie auf !" schrie der Generaldirektor.
„Eine Sekunde noch. meine Herren , ich bin sofort fer¬

tig . . . Das Manuskript ist weder von einem der lewe
Herren hier , noch von mir " _ ? ? ? ? „Es ist —
zeihen Sie meine Aufrichtigkeit — von dem deutsmen
Dichter Friedrich v. Schiller ." — !? !? ! - ,.llnd KAt.
Die Räuber !« k -^ -
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Auflösung des Kreuzworträtsels in der gestrige »I !"M
«er : Waagerecht : 1. Rubel . 4. Bahia , 7. Ehe , 8. Byo >
9. Borke , 10. Ahr , 11. Erlau . 14. Agnes , 1?. Atia ,̂
20. Kurat , 23. Pol . 24. Milan . 25. Ernst . 26. l-u°,
27. Rhone , 28. Elena . — Senkrecht : 1. Robbe , 2. ,Pa ^ -
3. Lenau , 4. Vebra , 5. Heran , 6. Agens , 12. Rot , Im '

Lotto , 19. Spum,15. Gnu , 16. Eta , 17. Ammer , ^8.
29. Kleve . 21. Ranke , 22. Tatra.
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